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Im Reichstag 


wurde am Sonnabend wieder einmal die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt. Der 
Etat über den allgemeinen Penſionsfonds 
war nach einer nicht ſehr ausgedehnten Dis 
kuſſion über die Notwendigkeit eines neuen 
Militärpenſionsgeſetzes glatt erledigt worden. 
Es ſollte darauf die Entſcheidung in der Poſt⸗ 
iſſiſtentenfrage folgen, allein es kam nicht zur 
Aöſtimmung. Daß die Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Stellen, die die freiſinnige Volks- 
partei beantragt hatte, abgelehnt werden 
würde, war zweifellos. Hingegen gab ſich die 
Linke der Hoffnung hin, daß unter Umſtänden 
die Reſolukion wegen Erhöhung der Tage⸗ 


gelder für die nichtangeſtellten Aſſiſt 


Gegen die Theaterzenſur. 
Berlin, 8. März. 

In der Philharmonie fand heute Mittag 
eine vom Berliner Goethebund einberufene 
Proteſtverſammlung gegen die 
Theaterzenſur ſtatt, die von Herren und 
Damen der erſten Geſellſchaftskreiſe zahlreich 
beſucht war. U. a. waren auch Prof. Theodor 
Mommſen und Prof. v. Menzel erſchienen. 
Zuerſt ſprach Hermann Sudermann über das 
religiöſe Drama und über das Verbot Paul 
Heyſe's „Maria von Magdala“, in dem er ein- 
gehend das Urteil des Oberverwaltungs— 
gerichts und die bekannte Rede des Miniſters 
Frhr. v. Hammerſtein im Abgeordnetenhauſe 
kritiſierte. Seine etwaige halbſtündige Rede 
wurde mit lebhaftem Beifall begleitet. Auch 
der nächſte Redner, Ludwig Fulda, beſchäftigte 
ſich mit der erwähnten Miniſterrede und be⸗ 
handelte eingehend das Thema „Kunſtgefühl 
und Schamgefühl“. Der Miniſter habe wie⸗ 
der einmal das alte reaktionäre Rezept zum 
Vorſchein gebracht, das Schamgefühl gegen 
das Kunſtgefühl aufzurufen und beide in einen 
Gegenſatz zu bringen. Der Redner brachte 
eine Reihe von Beiſpielen für die Handhabung 
der Zenſur in Preußen vor. Letztere treibe 
die Leute an diejenigen Stätten, wo der Ehe— 
bruch als Geſellſchaftsſpiel behandelt werde. 
Er warf die Frage auf, ob nicht beſſer die 
Eltern ihren Töchtern das Theater verbieten 
jollten, als der Zenſor den Mündigen. Auch 
Ludwig Fulda erntete ſtürmiſchen Applaus. 
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Milller⸗ 
Meiningen behandelte als dann die politiſche 
Seite der Theaterſenſur und gab in humo— 
riſtiſcher Weiſe von der Zenſur inrgenommene 
Streichungen an Theaterſtücken zum Beſten. 
Er meinte, die Polizei ſei und bleibe in der 
Kunſt die Kuh im Porzellanladen, die alles 
wahllos zuſammentrampele. Hierauf beſprach 
der Reichstagsabgeordnete Heine die ſozialen 
Aufgaben des Theaters, wobei ſeine Anſichten 
als Sozialdemokrat in den Vordergrund tra- 
ten. Er prophezeite dem Theater eine große 
Zukunft, da er der Ueberzeugung iſt, daß das⸗ 
ſelbe, wie im Altertum, wieder eine Stätte der 
Maſſen werden dürfte. Zum Schluſſe trat 
Prof. Dr. von Liszt für die geſetzliche Ab⸗ 
ſchaffung der Zenfur ein, denn dieſelbe ſei kein 
Schutz der Sittlichkeit, ſondern der Frivolität. 
Aus künſtleriſchen, ſittlichen und nationalen 
Gründen müſſe die Zenſur beſeitigt werden. 
Der Redner brachte einen Antrag ein, wonach 
die Verſammlung einer früher gefaßten Nejo- 
lution gegen die Theaterzenſur beitreten ſoll. 
Dieſer Antrag, der dem neuen Reichstage ſo— 
fort nach ſeinem Zuſammentritt zugeſtellt 
werden ſoll, wurde von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Hermann Sudermann 
brachte noch eine Begrüßungsdepeſche des 
Goethebundes in Bremen zur Verleſung und 
ſchloß nach mehr als zweiſtündiger Dauer die 


Soldatenmißhandlungen und über den Wert 
der Manöver als Vorbereitung für den Kriegs— 
fall vertagte das Haus die weitere Beratung 
auf heute. 


5 Im Abgeorduetenhauſe 7 


wurde am Sonnabend vor Eintritt in die 
Debatte über den Etat des Kultusminiſteriums 
zunächſt vereinbart, die mit einzelnen Titeln 
des Etats zuſammenhängenden Erörterungen 
bis dahin, insbeſondere die konſervative Inker⸗ 
pellation und einen Antrag Zedlitz betreffend 
Schul- und Lehrerdotationen, bis zum Kapitel 
„Elementarunterricht“ zurückzuſtellen. In der 
Generaldebatte zum Kultusetat trug zunächſt, 
wie alljährlich, der Abg. Dauzenberg die Be- 
ſchwerden des Zentrums vor. Der Kultus- 
miniſter Dr. Studt ſtellte feſt, daß er ſich nur 
jegen die Erhebung von Beſchwerden auf tat⸗ 
ächlich unrichtiger Grundlage verwahrt habe. 
Kein Staat könne ohne Geſetzgebung und 
Staatsaufjicht über die Orden auskommen. 
Die Vorſchrift unſerer Geſetze, daß Ordens⸗ 
niederlaſſungen durch Königliche Verordnung 
aufgehoben werden können, ſei zwar von dem 
Vorredner als „horrende“ bezeichnet worden, 
beruhe aber auf dem Wunſche der Kurie. Die 
Schulverwaltung ſorge für die Aufrechterhal⸗ 
tung des chriſtlichen Geiſtes in der Volksſchule. 
Bei 30000 katholiſchen Lehrern ſeien in 27 
Jahren nur 3—4 Fälle berechtigter Beſchwer⸗ 
unterrichts borgekomn 
des Freiherrn don 
ſchluſſe des Hauſe 


1 


Verſammluug. 


gedung 11 ar ö en Poſtaliſches. 
onne nich attgegeben werden. Abgeſehen Der geringſte Teil der P ie 
von den legislativ unerfüllbaren Voraus- Briefe zur Poſt geben, macht e fila wis 


ſetzungen, welche an jenen Beſchluß geknüpft 
ſind, bilde die jetzige Ordnung der Materie 
einen weſentlichen Teil des ſtaatskirchlichen 
modus vivendi. In der Tat hätten ſich auch 
die krankenpflegenden Orden bei dem Ent⸗ 
gegenkommen der Behörden unter dem gelten— 
den Rechte ſehr kräftig entwickelt. Die Zahl 
der Niederlaſſungen ſei von 600 auf 1500 mit 
19 000 Perſonen geſtiegen. Auch dem Be- 
ſchluſſe des Hauſes wegen der Kirchhöfe am 
linken Rheinufer könne im Intereſſe des inter- 
konfeſſionellen Friedens nicht ſtattgegeben wer 
den. (Beifall.) — Im Verlauf der Verhand- 
Tung erwiderte der Kultusminiſter dem Abg. 
Kor pnern (natl.), daß in Sachen des Biſchofs 
8 ie weiteres noch nicht mitzuteilen ſei. 
8 “ orzubeben ſind ſodann eime ausführliche 
Re gegnung des Abg. Dr. Porſch auf die erſte 
ede des ltusminiſters, der üb i 
fer feine Musfii „der gegenüber Die: 
N Ausführungen durchaus aufrecht 
hielt, und eine ſcharfe A 0 


Abrechnung des Abg. 


Dr. Sattler (nl.) mit den Jentrumsrednern 


Das Haus vertagte ſich bis Montag 


weſentlich Format und Beſchaffenheit ſeiner 
Briefe für die Behandlung durch die Poſt iſt, 
wie er dieſe erleichtern oder erſchweren kann. 
Zunächſt das Format. Am liebſten wäre es 
der Poſt und für die ſchnelle Abwicklung des 
Briefverkehrs am förderlichſten, wenn die 
Briefe eine möglichſt einheitliche Größe hätten; 
dann könnten ſie am ſchnellſten gleichmäßig 
aufgeſtellt, geſtempelt, ſortiert und verpackt 
werden. Bei den Geſchäftsbriefen hat ſich auch 
ſchon teilweiſe eine leidliche Gleichmäßigkeit 
eingebürgert. Schlimm aber ſieht es bei den 
Privatbriefen aus, wie man leicht erkennt, 
wenn man die Auslagen in einem Papier- 
geſchäft betrachtet. Da haben wir die Moden, 
wie bei den Kleidern, Hüten und dergl., und 
viele Verſender finden ein beſonderes Vergnü— 
gen daran, Briefumſchläge von recht unge- 
wöhnlichen Formaten zu verwenden. Beſon⸗ 
ders ſtörend für die Poſt ſind die ganz kleinen 
Umſchläge, denn winzige Briefchen von der 
Größe einer Eiſenbahnfahrkarte etwa kann 
der zur eiligen Arbeit genötigte Poſtbeamte 


—— 


Fremde Schuld. 


weit von mir wegführte.“ 


„Italien iſt nicht aus der Welt, — ſie macht 


180) Roman von M. Steinrück. utzwiſchen eine ſchöne Reiſe. In drei bis vier 
Nachdruck verboten. Monaten kehrt ſie mit Frau von Alanſo 


„Herr Gaspari 
etwas verſagt und 
deutenden Mehrkoſt 


hat ſich Deinetwegen nie zurück; wer wei 
wäre auch ohne die unbe- ſchehen kann!“ 
en Deines Unterhalts in Waldemar ſchüttelte traur 


5. was in der Zeit alles ge⸗ 


net ) ; 1 ig den Kopf. Ge⸗ 
ee hoffnungsloſe Lage geraten. Du dankenlos ſchaute er nach der Uhr. 5 habe 
„Ich Lam Ban noch eine Stunde zu geben, ich muß gehen,“ 
meiner 5 nichts ſchenken; er bedarf ſagte er plötzlich, reichte dem Freunde die Hand 
ich Dir Abri. brauſte Waldemar auf. „Vin und eilte haſtigen Schrittes hinaus. 
„Waldem gels zur Laſt, jo —“ Zu Ehren der Vermählungsfeier der jüng- 
kannſt Du jo — ohnte Bruno ſanft, „wie ſten Prinzeſſin des königlichen Hauſes mit dem 
Zukunft, an Deine — 2 nur an Deine Erbprinzen v. B. wurden große Feſtlichkeiten 


veranſtaltet. Die ganze Stadt war in Bewe⸗ 
gung, denn das regierende Hehn er⸗ 
freute fi) der allgemeinen Liebe und Sym⸗ 
pathie des Volkes. Jeder wollte ſein Scherf⸗ 
lein zur Verherrlichung des bedeutungsvollen 
Tages beitragen. 

Auch mancherlei Hoffnungen höherer und 
niederer Art mochten ſich mit dem allen ver⸗ 
binden. Von den Hofleuten und höheren Be⸗ 
amten rechnete wohl mancher im Geheimen 
auf Ehren und Auszeichnungen, vielleicht auf 
einen Orden oder auf eine Beförderung. Der 
König liebte es, an den Freudentagen ſeiner 
Familie durch beſondere Gnaden auch ſeine 


Waldemar preßte di 
Erinnere mich nicht d 
„Ottilie leidet 
Druck der Verhältniſſe. 


Hand gegen die Stirn. 


aran,“ rief er ſchmerz⸗ 
u) gute unter dem 
Ich li 
15 des 
I mungs- 
des Glücks eine 
vor mir auf⸗ 
und Beſonnen⸗ 
auhe Wirklichkeit 
ch ſüßen ſchönen 


die Ruhe 
ie * 


unſer 


Stillen ſchon die glänzenden Trinkgelder und 
i. Geſchenke und die Armen freuten ſich im 
u Voraus auf das große Volkseſſen, das bei 
‚ ſo den Gelegenheiten ihnen gegeben wurde. 

5 Mn fnüpfte neue Hoffnungen an 
zwei Jahre! Das iſt eine Ewig⸗ Ballet wird — Bei 
Bruno, das vermöchte ich nicht. man wird mich jetzt nicht länger entbehren 
‚ tod Ottilie hier geblieben! aber können. Der König wird in Gnaden meine 
IA, wie es auch ie nicht litt, tatenlos Schulden bezahlen und — Hurrah, es lebe der 
65 Gnadenbrot zu eſſen, und wie fie Prinz v. B. und ſeine ſchöne Bra 

elegenheit ergriff, in eine neue kehrten Humor und gute Laune zurück, die ihm 


„E 
keit! 
Und 


n 


Stettiner Zeitung. 


I Publikum ſelbſt das größte Intereſſe an der 


nicht ohne bejondere Mühe und Aufmerkſam- dann f 


Stelle einzutreten, die ſie ſo weit, ſo entſetzlich 


Gaspari ſeiner Haft entlaſſen und wieder in 


m eingriff. de. 5 faſt den Mut, Umgeb d ſei ü ie 
an die einſtige Erfüllung meiner beſelſgen der Umgebung und fein Volk zu beglücken. Die 
2 en zu glauben.“ eſeligenden Dienerſchaft im königlichen Palais zählte im 


aut!“ Damit 
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Dienstag, 10. Marz; 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. rck 8 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Brücke ab. — Die Erbſchaft des Königs von 
Würtemberg durch das Ableben des Herzogs 
von Nikolaus iſt ſehr beträchtlich; die „N. Fr. 
Pr.“ ſpricht von 500 000 Mark jährlicher Ein⸗ 
nahme. Das Majorat iſt 24 000 Morgen groß. 
— Herr R. Koch, Direktor der Deutſchen Bank, 
iſt zum preußiſchen Kommerzienrat ernannt 
worden. — Biſchof Korum⸗Trier erhielt vom 
Vatikan die Weiſung, ſeinen Schulerlaß zurück⸗ 
zuziehen. Eine Reichsbierſteuer iſt im 
elſäſſiſchen Landesausſchuß angekündigt wor: 
den. Dort erklärte nach den „Münch. Neueſten 
Nachr.“ am 3. März auf eine Anfrage wegen 
Aenderung der Landesbierſteuer der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Schraut, daß eine Aenderung 
der Landesbierſteuer nicht empfehlenswert ſei, 
weil eine Reichsbierſteuer in naher Ausſicht 
ſtehe. Gegenüber einer Blättermeldung, 
meldung, daß die Feſtung Königſtein auf⸗ 
hören werde, ein militäriſcher Platz zu ſein, er⸗ 
klärt das Kriegsminiſterium zn „Dresdner 
Journal“, daß ein Aufgeben der Feſtung 
Königſtein niemals in Frage komme und daß 
ſich demnach die bisher geltenden Beſtimmun⸗ 
gen über den Eintritt in die Feſtung nicht 
ändern würden. — Zuverläſſig verlautet, daß 
die ſächſiſche Regierung den Plan einer Ber: 
ſonentarifreform, die Sachſen im deutſchen 
Eiſenbahnverkehr völlig iſolieren würde und 
im ganzen Lande bei Handel und Induſtrie, 
Handwerk und Arbeiterſchaft auf Wiederſtand 
geſtoßen iſt, fallen laſſen wird. — Frau Krupp 
hat dieſes Jahr ihr Einkommen nur auf 13 
bis 14 Millionen eingeſchätzt, während Herr 
Krupp in den letzten Jahren 22 Millionen 
deklarierte. Der Steuerausfall macht ſich des⸗ 
halb in den Finanzen der Stadt Eſſen ſehr 
empfindlich bemerkbar. Die Abnahme des 
Einkommens iſt zum Teil auch den hohen 
Stiftungen (4 Millionen für die Verſicherungs⸗ 
kaſſen und Wohlfahrtseinrichtungen, 1 Million 
für die Stadt Eſſen) und den bedeutenden 
Legaten Krupps an einzelne ihm naheſtehende 
Perſonen zuzuſchreiben. Krupp entrichtete in 
den letzten Jahren über 1 Million Mark an 
Steuern. In Braunſchweig wurde am 
Sonnabend die 20. deutſche Militärbrief⸗ 
tauben-Ausſtellung eröffnet. Ausgeſtellt ſind 
900 Tauben von 65 Städten, der Taubenzucht⸗ 
ſtation in Spandau und der Reichsmarine⸗ 
ſtation Wilhelmshafen. Den Kaiſerpreis er⸗ 
hielt Emil Noelle-Lüdenſcheid, den Preis des 
Prinzen Heinrich der Ausſteller Heinrich Lan⸗ 
ger⸗Köln. — Die jüngſt in Aachen innerhalb 
weniger Tage hintereinander verſtorbenen Ehe— 
leute Cockerill, die höchſtbeſteuerten Einwohner 
Aachens, vermachten der Stadt Aachen 200 000 
Mark für Unterſtützungszwecke, ferner an 
Legaten für Aachener und Burtſcheider Anſtal⸗ 
ten u. ſ. w. 130 000 Mark, der Stadt Ruhrort 
20000 Mark, dem Krankenhaus in Ruhrort 
25000 Mark, der evangeliſchen Kirche in 
Honnef 10000 Markk und für Diakoniezwecke 
auf den drei Suptzeihen, die der Familie 

hören, 15 000 Mark. 5 


PPP 
Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Der außerordentliche 
Deutſche Aerztetag, welcher am Sonnabend in 
Berlin abgehalten wurde, war von 347 Dele- 
gierten deutſcher Aerzte beſucht, welche 19 114 
Stimmen vertraten. Nach eingehender Ber: 
handlung fand folgende vom Geſchäftsaus⸗ 
ſchuß beantragte Reſolution einifimmige An- 
nahme: 1. Der am 7. März 1903 in Berlin 
zuſammengetretene außerordentliche deutſche 
Aerztetag ſtellt mit Bedauern feſt, daß in dem 
Entwurfe eines Geſetzes, betr. weitere Ab- 
änderungen des Krankenverſicherungsgeſetzes, 
welcher am 27. Februar er. in erſter Leſung 
vom deutſchen Reichstage beraten und einer 
Kommiſſion überwieſen wurde, den langjähri⸗ 
gen, einmütigen und durchaus ſpruchreifen 
Forderungen der deutſchen Aerzte wiederum 
nicht Rechnung getragen worden iſt, obwohl 
der deutſche Aerztevereinsbund ſeit Beſtehen 
des Krankenverſicherungsgeſetzes nicht nachge⸗ 
laſſen hat, auf die Schädigungen hinzuweiſen, 
welche aus dieſem Geſetze ſowohl für den ärzt⸗ 
lichen Stand, wie für die Verſicherten erwach⸗ 
ſen ſind. Um die aus dieſer Sachlage drohen— 
den Gefahren abzuwenden, richtet der deutſche 


Aerztetag an die Reichsregierung und an des 
Reichstag die Aufforderung, die in der Denk. 
ſchrift des deutſchen Aerztevereinsbundes an 
den Bundesrat begründeten Wünſche der deut 
ſchen Aerzte, nach Anhörung von ärztlichen 
Sachverſtändigen, zu berückſichtigen. 2. In 
Hinblick auf die bisher fruchtloſen Verſuche, di 
Reichsregierung zur Berückſichtigung der ärzt⸗ 
lichen Forderungen zu veranlaſſen, 


keit erfaſſen und halten, fie laſſen ſich in die 
Briefbunde ſchlecht einfügen und paſſen nicht 
in die Stempelmaſchinen, die nur auf Durch⸗ 
ſchnittsgrößen zu berechnen ſind. Außerdem 
iſt natürlich auch die Adreſſe um jo undeut⸗ 
licher, je kleiner das Briefchen iſt, d ſchließ⸗ 
lich wird fie vom Stempel noch zum Teile ver- 
deckt. Uebrigens find jo kleine Briefe in ſteter 
Gefahr, ſich in Druckſendungen zu verſchieben 
und dadurch in Verluſt zu geraten. Dieje Be⸗ 
ſorgnis ſollte den Damen, den Hauptlieb. 
habern dieſer Puppenbriefformate, ernſtlich zu 
Herzen gehen, ihnen möchte es doch recht oft 
unerwünſcht ſein, wenn die dem Papiere ver⸗ 
trauten Geheimmiſſe auf dieſe Weiſe in fremde 
Hände gerieten. Zum Nutzen der Verſender 
und zugleich zum Vorteile des Poſtverkehrs 
kann nur empfohlen werden, ſehr kleine Brief⸗ 
hüllen überhaupt nicht zu verwenden. Ebenſo 
ſollte man nicht Briefe in runde, ovale, drei⸗ 
eckige und ſonſtwie wunderlich geſtaltete Um⸗ 
ſchläge verpacken. Daß derartige Abnormi⸗ 
täten für die Poſt ſehr ſtörend ſein müſſen, 
dürfen wir daraus ſchließen, daß ſie reiedige 
Umſchläge ausdrücklich verboten hat. Ebenſo⸗ 
wenig wie das Format iſt es der Poſt gleich- 
gültig, wo der Abſender die Marke aufgeklebt 
hat, und auf die Briefmarkenſprache der 
Liebenden iſt ſie ſchlecht zu ſprechen. Wenn die 
Freimarken bald hier bald dort auf dem Um⸗ 
ſchlage kleben oder gar auf der Rückſeite geſucht 
werden müſſen, geht das Stempeln nicht glatt 
ab und die Stempelmaſchinen können nicht 
verwendet werden. Es iſt deshalb notwendig, 
daß ſich die Marke bei allen Briefſendungen 
auf derſelben Stelle, und zwar in der rechten 
oberen Ecke der Adreßſeite befindet. Uebrigens 
iſt dies auch durch die Poſtordnung ausdrück⸗ 
lich vorgeſchrieben und der Poſt ſtände ſomit 
das Recht zu, alle Brieſe, auf denen die Marke 
an eine andere Stelle geklebt iſt, zurückzu. 
weiſen, was ſie bis jetzt allerdings nicht getan 
hat. Jedenfalls iſt es eine Kleinigkeit für 
jeden Abſender, die Marke an den richtigen 
Platz zu kleben. Geſchäftsleute, die ihre 
Briefumſchläge ſo wie ſo mit ihrer Firma ꝛc. 
bedrucken laſſen, haben ſchon teilweiſe auf die 
Anregung der Poſtverwaltung hin Veran⸗ 
laſſung genommen, in der rechten oberen Ecke 
ein Markenfeld vordrucken zu laſſen, das in 
jedem Falle erinnert, die Marke auf. die richtige 
Stelle zu kleben. Wir können nur wünſchen, 
daß dieſem Vorgange recht allgemein gefolgt 
werde. Noch eins möchten wir den Briefver⸗ 
ſendern nahe legen. Die Adreſſe iſt häufig 
nicht überſichtlich genug, ſodaß der haſtig ar⸗ 
beitende Poſtbeamte unter den ſonſtigen An- 
gaben nur mühſam den für ihn zunächſt allein 
wichtigen Beſtimmungsort herausſuchen kann. 
Hier iſt Abhilfe in einfachſter Weiſe möglich: 
man ſchreibe die Ortsangabe ſtets unten rechts 
nieder und unterſtreiche ſie; wer ſich die Brief⸗ 
umſchläge mit der Firma bedrucken läßt, der 
laſſe für den Ortsnamen gleich einen ſtarken 
Strich mit vordrucken, wie bei den von der 
Poſt herausgegebenen Poſtkarten 2c.. Da das 


bis zur zufriedenſtellenden Löſung der Kaſſen⸗ 
arztfrage in feſtem Zuſammenſchluß die Mittel 
der Selbſthülfe nachdrücklich zur Anwendung 
zu bringen. . 
— Der deutſche Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich von Meant u fh 
7 Uhr nach guter Fahrt at Nacht 
„Saphir“ wohlbehalten in Alexandrien ein⸗ 
getroffen und am b e ar von einem 
Vertreter des Khedive, dem deutſchen General» 
konſul in Kairo, dem dortigen Konſul ſowis 
dem Gouverneur empfangen worden. In Br 
gleitung dieſer Perſönlichkeiten unternahmen 
die Prinzen eine Wagenfahrt durch die von 
zahlreichen Zuſchauern eingeſäumten Straßen 
der Stadt nach dem Bahnhofe. Gegen Mittag 
erfolgte die Abreiſe nach Kairo, wo der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel Friedrich nachmittags 
ankamen 
Generalkonſul und anderen angeſehenen Mit 
gliedern der deutſchen Kolonie 
wurden. 
dem Savoyhotel. 


Geſtern nachmittag unter 


und beſichtigten in Begleitung des Gefolges 
und des deutſchen Geſandten die Sehens 
würdigkeiten, über die fie ſich ſehr zufrieden 
ausſprachen. Zu Abend ſpeiſten die dee 
allein im Savohyhotel. Heute werden dieſelben 
offiziell von Khedive empfangen, der ihnen zm 
Ehren am Dienstag ein Diner giebt. te 
abend findet ein Diner auf der deutſchen Ge 
ſandtſchaft ftatt. Die Prinzen gedenken dreß 
Tage in Kairo zu bleiben un 
ſodann nach Aſſuan begeben. 


den Vorſchlag des deutſchen Kaiſers, die Ent 
hüllung des Standbildes Friedrichs des 
Großen bis zum Jahre 1904 zu verſchieben, 
übermittelt. Der Präſident erklärte ſich mit 
dieſem Wunſche einverſtanden, indem er hinamı 
fügte, daß es im Jahre 1904, wo der Bau der 
Kriegsſchule weiter vorgeſchritten ſein würde, 
möglich ſein werde, die Zeremonie der Ueber 


des Geſchenkes entſpräche. 


mit Unterſtützung ihrer Fraktionen zur zwen 
ten Beratung des Militäretats im „ 
die von ha? 1 abgelehnte 
höhung des altes fin 

Ru Nr Ver wieder herzuſtellen. 
Wie aus Cannes gemeldet wi 
ſich der frühere Präſident Krüger von ſeinem 
Unwohlſein völlig erholt und wird bis Ende 
April daſelbſt bleiben. 


ſchnellen Abwicklung des Briefverkehrs hat, 
glauben wir, daß es ſich dieſen Anregungen, 
deren Befolgung ihm keine beſondere Mühe 
macht, der Poſt aber den Dienſt erleichtert, 


nien berſchießen wird. „Köln. Ztg.“ zufolge wird in 


ſtehenden Kreiſen auf das beſtimmteſte vers 
ſichert, daß kein wahres Wort an den Meldun 
gen 
Kronprinzeſſin zu Giron ſei. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer traf Sonnabend abend um 

7 Uhr in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof ein, 
wo er von der Kaiſerin empfangen wurde, und 
begab ſich nach dem gegl. Schloß. Dort nahm 
das Kaiſerpaar die Huldigungsfahrt der Auto- 
mobiliſten entgegen, welche unter ungewöhn- 
lich ſtarkem Andrang des Publikums einen 
großartigen Verlauf nahm und ohne jeden 
ſtörenden Zwiſchenfall verlief. Der Kaiſer ſah 
in Küraſſieruniform mit ſeinem Bruder, den 
Söhnen des Prinzen Albrecht und der Prin- 
zeſſin Viktoria Luiſe auf dem Balkon des 
Schloſſes dem Schauſpiel zu. Nach der Auf⸗ 
fahrt brachte der Präſident des Verbandes, 
General a. D. Becker, ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne, 
die von den Automobiliſten geſungen wurde. 
Der Be a) des Gejanges, 
u 1 Ant Th 9 Pr 

uhr der Zug über die Kaiſer⸗Wilhelm 


8 
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Letztere werde 


machungen zwiſchen der Kronprinzeſſin und 
gegen das Verſprechen, das erwartete Kind 
dem Kronprinzen auszuliefern, die Erlaubnis 
zuſehen. Im Gegenteil werde die Kron 
verlaſſen, um 
Sachſenhofes zu entgehen, un 
nach Schlackenwoerth 


„Nachſtellungen“ ſeitens 
werde ſich 
in Oeſterreich zurür 
„Mutterrechte“ Schutz zu finden hoffe. N 
— Da der 85. Geburtstag des Königs 
Chriſtian am 8. April in die Charwoche fällt, 
gedenkt Kaiſer Wilhelm nicht am Geburtstage 
jelbft dem Könige einen Beſuch abzujtatten; 
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in letzter Zeit abhanden gekommen waren. 


1 mit einem vorzüglichen Tenor und mit einer freundliches leutſeliges Weſen erweckten ihm 
Auch Waldemar atmete froher auf. Sobald i 


kleinen auserwählten Geſellſchaft an einem be. bei Hoch und Niedrig warme Sympathien 
nachbarten Hofe. Der Herzog ließ derſelben Anders fein Vater. Er war eine hohe hagere 
das Anerbieten machen, die Hauptpartien der Geſtalt mit ſcharf geſchnittnen ſtrengen Zügen, 
Feſtoper und einige weitere Gaſtrollen zu über- ſtolz, zurückhaltend, unnahbar. Nur gegen die 
nehmen. Jene acceptierten und die Sache war liebliche Braut ſeines Sohnes ſchien er eine 
jagte Gaspari zu dem jungen Mann. „Sieh' erledigt. g Ausnahme zu machen und behandelte ſie mit 
Dich inzwiſchen nach einem zuverläſſigen Diener Gaspari war außer ſich als er davon Kunde entgegenkommender Rückſicht und Galanterke, 
um. Eine Köchin will ich nicht mehr in's erhielt. Einem Unſinnigen gleich durchraſte er 
Haus nehmen. Wir ſpeiſen in Zukunft im ſein Zimmer. Waldemar hatten einen böſen Reſidenz und den Hofkreiſen unbekannter ver 
Hotel Royal. Ich muß dem Wirt wieder Standpunkt und vermochte mit den b 
etwas zu verdienen geben; ich ſchlage ſeine Troſtgründen ihn nicht zu beruhigen. anfangs abgelehnten, nach anhaltendem Wh 
Großmut ſehr hoch an, die er mir bisher er- „Donnerwetter! Junge, Du weißt nicht, ten endlich gewährten mehrſtündigen Audienz 
wieſen hat.“ was das heißt, ſich jo unbeachtet bei Seite ge plötzlich in ausnehmende Gunſt bei dem Fülr⸗ 
w, Welche Großmut?“ fragte Waldemar er- ſchoben zu ſehen, während jo ein paar ambu- ſten getreten war. Von Stund' an ſah mam 
ſtaunt. 55 
„Daß er mir fortgeſetzten Kredit gewährt 
und meinen Tiſch mit dem Beſten verſieht, 
was Küche und Keller vermögen“ 
Er hatte keine Ahnung, daß gerade der Wirt 
des Hotel Royal der unverſchämteſte ſeiner 
Gläubiger war und jeder Biſſen, den er genoß, 
von Waldemar zu hohem Preiſe bezahlt wurde. 
„Und nun, mein Junge,“ fuhr jener in ge⸗ 
hobener Stimmung fort, „klopfe einmal beim 
Herzog auf den Buſch, oder auch bei der 


ſeiner früheren Stellung war, glaubte auch er 
ſich freier fühlen zu können. 
„Du ziehſt dann natürlich wieder zu mir“, 


1 


ö ſetzt 
echte urplötzlich zu Tagesgöttern 
gehoben werden,“ ſchnob er jenen an. 
eigene Mißgeſchick hatte ihn verbittert. Sonſt jedoch ablehnen zu müſſen glaubte. Es wor 
ſo bereitwillig in Anerkennung ande 
Größen, war es ihm jetzt eine Wolluft, ſie in ihm Gefallen fand, denn beide Charaktere hut⸗ 
den Staub zu ziehen. ten viel Verwandte. r ji 
„Ich wollte, der Signor und die Signorina zeigte ein auffallend abſtoßendes, kaltes, in 
brächen Hals und Beine, ehe ſie einen Schritt ſich ſelbſt zurückgezogenes Weſen. Er war 


empor- dem jungen Manne eine Offizierſtelle in ſeiner 


’ 


Gräfin Fugger, wenn ſichs dort beſſer macht; hinzu. „Nein, im Augenblick ihres erſten alles Zeremoniell verſtoßend. Nur in feinem 
ſondiere ein wenig, wie meine Aktien ſtehen, Auftretens wünſche ich —! ) tiefſchwarzen ernſten Augen lag eine faſt mag⸗ 
Waldemar fiel ihm beſchwichtigend 1 


ins netiſche Anziehungskraft. 


d bringe mir bald gut = 
or 5 be⸗ Wort: „Wünſchen Sie den Leuten doch nicht 


Herr Gaspari hatte recht gehabt; man Aber was mochte dieſe beiden Männer ſo 


ann ihn zu entbehren. Eine große Oper ſo viel Böſes! Sie ſind ja unſchuldig an eng mit einander verbinden? Man zerbrach 
Hand mit auf dem Felt Program, aber es Ihrem Mißgeſchick.“ f ſich viel die Köpfe darüber, doch niemand per 


war niemand vorhanden, der die Hauptrolle 
mit fo diel Erfolg zur Geltung bringen konnte tragen 
wie er. Dennoch mochte der König ſich 
dazu verſtehen, ſeine Schulden zu zahlen, 
ſeine Gläubiger wollten ihm nicht einen 
der Freiheit geſtatten. Der Herzog v. Pletten 
befand ſich in ärgſter Verlegenheit. Dem Ge⸗ 
ſetze mußte Genüge geſchehen und freundſchaft⸗ 


allein die Schuld!“ rief Gaspari zorn⸗ Herrn von Horſt in allen Kreiſen, auch bei 
ni g 8 N en 
und Schmähungen, denen der junge Mann vergeb- glaubte ſich zu erinnern, ihn im Bender'ſchen 


Tag lich Einhalt zu tun ſuchte. 


Schon acht Tage vorher waren der Erbprinz und ausführlichen Korreſpondenz nie erwähnt. 
und fen 8e e ficht a0 = ik 5 8 5 in ihrem nächſten 

ich dlungen blieb Itatlos. eingetroffen. r Prinz hatte ſich ra ie Brief über ihn und fragte um Auskunft an, 
. Se ſich et Eine Zuneigung des ganzen Volkes gewonnen, denn für den Fall der Hauptmann ihr — Adrienne 
renommierte italieniſche Primadonna gaſtierte ſein offenes männlich ſchönes Geſicht, ſein — näher bekant ſei. (Fortſ. folgt.) = 


1 


die Oberſtleutnants 
rd, hat 


erhalten ſoll, ihre Kinder im Sommer wieder 
prinzeſſin noch vor Ende dieſes Monats Lindau N 


. 


ziehen, ſondern ins Ausland, wo ſie für ihre 


„Du haſt recht, der Herzog und der König mochte es zu ergründen. Man ſprach viel über 


icht bebend und ergoß ſich in eine Flut wilder Martinis war von ihm die Rede. Emmeline 


chte. 8 a Haufe einige Mal geſehen zu haben: Adrienng 
Die Vermählungsfeier rückte immer näher. hatte aber ſeiner in ihrer ziemlich regelmäßigen 


ruft den 
deutſche Aerztetag die deutſchen Aerzte auf: a 


1 


1 


und am Bahnhofe vom deutjchem 


empfangen ; 
Die Prinzen begaben ſich direkt nach 


nahmen fie eine Rundfahrt durch die Stadd 


werden ſich 


— Präſident Rooſevelt hat dem Fre 
herrn Speck von Sternberg feine Antwort auß 


gabe mit der Feierlichkeit zu begehen, melde 1 
der Würde des Geſchenkgebers und dem Werte 


— Die Abgg. von Normann (konſ.), vom 
Kardorff (Rp.) und Büſing (ntl.) beantragen F 


— Einem Brüſſeler Telegramm der 5 
in Giron nahe⸗ 
von dem Abbruch der Beziehungen der 1 
ſich vielmehr noch vor Ende Auguſt Schwieger 


ſohn des Großherzogs von Toskana nennem 
Falſch ſeien auch die Nachrichten von den Ad 


u 


den Eltern und dem Sachſenhofe, wonach Me 


Es fiel daher doppelt auf, daß ein in der 
eſten abſchiedeter Hauptmann v. Horſt nach einer 


lante welſche Komödianten an die Stelle ge- den Offizier in ſteter Umgebung von Sere- 3 
werden und aus ihrem jammervollen niſſimus. Es ging ſogar die Sage, daß dieſer 


Das eigenen Armee angeboten habe, welche jener 
fremder übrigens kein Wunder, wenn der Fürſt an 
Auch der jüngere Man 


in unſere Reſidenz jegten,“ fügte er ingrimmig nicht ſchön, ſein Benehmen linkiſch und gegen 


1 


* 


be 
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. dagegen trifft der Kaiſer am 2. April nach⸗ 
mittags in Kopenhagen ein, um den König zu 
beſuchen. 

Vin — Das „B. T.“ meldet aus Newyork: 
N; Während die diplomatiſchen Verhandlungen 


glatt fortſchreiten, lauten die Nachrichten aus 
Venezuela alarmierend. Die Inſurrektion 


ſchreitet fort. Die Kaufleute ſind 


dent Caſtro iſt außer Stande, den Kongreß 
einzuberufen, weil eine beſchlußfähige Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchloſſen iſt. — Das Schieds⸗ 
Bi im Kohlenſtreik hat 

bericht vorbereitet. 

Schutz der Arbeitswilligen, 


Ze 


erhöhung, eine 


er, 


die Hauptpunkte, welche allgemein befriedigen 
— EEE 


BR 


Ausland. 


„ 

au, Nach einem Telegramm aus Wien mur- 

den in allen Städten Serbiens Kundmachun⸗ 
gen der Bürgermeiſter veröffentlicht, in denen 
N 1 die Bevölkerung darauf aufmerkſam gemacht 
N © wird, daß im Augenblicke der Mobiliſierung 
auf dem Kirchturme vier Fackeln angezündet 
werden, auf welches Zeichen ſich alle wehr⸗ 
0 5 pflichtigen Männer bei den zuſtändigen Kom⸗ 


mandos zu melden haben. Auch verlautet, daß 
die Lieferung von 50 000 Mänteln und 100000 

Eßſchalen und Feldflaſchen ausgeſchrieben 
wurde. 

In Peſt konnte am geſtrigen Sonntag 
die von der Unabhängigkeitspartei zum Pro⸗ 
teſt gegen die Wehrvorlage einberufene Volks 
verſammlung vor dem Parlamentsgebäude 
nicht abgehalten werden, da 10000 Sozialiften 
dort Aufſtellung genommen hatten und nicht 
einmal die Bildung eines Präſidiums zu⸗ 
ließen. Die Teilnehmer der ſchwach beſuchten 

Verſammlung zogen in eine Nebengaſſe, wo 

mehrere Abgeordnete der Unabhängigkeits⸗ 
partei Reden hielten, und begannen ſodann 
einen Umzug durch die Straßen, wobei der 
Pöbel zahlreiche Fenfterſcheiben einſchlug. Es 
kam infolgedeſſen zu Zuſammenftößen mit der 

lizei, welche mehrere Perſonen feftnahm. 

Sozialiſten, welche den Platz beſetzt gehal⸗ 
ten hatten, gingen ſchließlich in Ordnung aus⸗ 
einander. Die Unabhängigkeitspartei hat ein 
völliges Fiasko erlitten, da die Bürgerſchaft 
ich von der Verſammlung vollkommen fern⸗ 
hielt. Die Sozialiſten verhinderten die Ver⸗ 

ſammlung, weil fie entſchieden gegen die Wehr⸗ 

vorlage find, während die Unabhängigkeits. 
partei gegen nationale Entſchädigungen bereit 
wäre, die Vorlage anzunehmen. 

1 Aus Paris wird geſchrieben, wie ver⸗ 
lautet haben die Unterhandlungen zwiſchen der 
franzöfiſchen und italieniſchen Regierung über 

die Zuſammenkunft Loubets mit König Viktor 

Emanuel ihren Abſchluß gefunden. Beide 

ai Staatsoberhäupter werden ſich in Rom und 

Paris gegenſeitig Beſuche abſtatten. Der 

König von Italien wird Paris im Auguſt auf 
feiner Rückreiſe von London berühren. — Wie 
bekannt, hat ſich der Vatikan geweigert, in 
dem Konflikt mit der franzöſiſchen Regierung 


— — 
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zugeben. Die franzöſiſche Regierung hat eine 
diesbezügliche Note des Staatsſekretärs Ram⸗ 
polla erhalten, 


ngen mit Siam gepflogen werden. 
Wie aus Rom gemeldet wird, erklärte 


Ferne gekommen ſeien, um ihm zu huldigen, 
nicht 


unver⸗ 5000 Pilger aus 
mögend, die Zollzuſchläge zu bezahlen. Präſi⸗ 


i jeinen Schluß⸗ Kardinäle, Fürſterzbiſchof Gruſcha und Fürſt⸗ 
Eine 10prozentige Lohn- biſchof Kopp, bei. 


tatſächliche Anerkennung der Gewerkſchaft ſind ben: Wie verlautet, wird nach dem Beiram⸗ 


. betreffend die Ernennung von Biſchöfen nach- fi 
CCC ⁰¹¾ 1A EHEN 


tiner Lehrerverein für Freitag abend Herrn 


[Petersburg und Moskau. 


ter hat, iſt letztere eine typiſch ruſſiſche Stadt. 
Beiden 


das ganze geiſtige Leben des Volkes, beſon⸗ 


der Papſt trotz der Bitten des Leibarztes Lap⸗ 


poni, daß er ſich ſchonen möge, er befinde ſichf u. ſ. w. genügend gewürdigt haben, 


Ofen mit ſeinen ungewöhnlichen Dimenſtonen 
treten 


Radfahrkunſt vorgeſchritten find. 
nicht vergeblich ergangen, denn die Mitglieder des 


wohl und könne ſeine Pflichten nicht vernach⸗wir die Reiſe nach dem Kaukaſus an. Das Gaues waren ſehr zahlreich erſchienen, es fehlte 
läſſigen und daher die Gläubigen, die aus der Reiſen in Rußland iſt ein Vergnügen; denn auch nicht an einer gewählten Zuſchauerſchar 


man fährt ſchnell, billig und bequem. 
änger warten laſſen. Infolge deſſen 
wurden geſtern Mittag im Thronſaale gegen 
Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Belgien empfangen. Anſprachen 
wurden nicht gehalten. Die Pilger zogen am 
Papft vorüber, der, lebhaft begrüßt, feinen 
Segen erteilte. Dem Empfang wohnten die 


zeit leicht 


gerichtet werden kann. Wir paſſieren 


Erde, 
Aus Konſtantinopel wird geichrie- | Id) 2 
hängenden Raſen gleichende 
fefte eine allgemeine Amneſtie aller wegen poli- 
tiſcher Delikte Verurteilten oder in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſtehender Perſonen in Mace⸗ 
donien erfolgen. Infolge wiederholter 
Reklamationen des armeniſchen Patriarchen 
Armaniau ließ der Sultan demſelben mit⸗ 
teilen, daß alle Behörden in Armenien tele 
graphiſch Befehl erhalten haben, die Armenier 
gleichberechtigt zu behandeln und alle Unge⸗ 
rechtigkeiten zu vermeiden. — Die geſtern nach 
Adrianopel und Serres geſandten 10 000 Ge⸗ 
wehre ſind lediglich zur Komplettierung der 
dortigen Waffendepots beſtimmt. 

In Tanger iſt am 27. Februar beim 


des Kaukaſus an. 
7 Es iſt vulkaniſch, 
Quertäler auf, hat wenig Seen und Waſſer⸗ 
fälle und infolge 


Weiſe gewahrt, dagegen iſt die Gletſcherwelt 
im Vergleich zu den Alpen unbedeutend. Wir 
machen Tiflis einen Beſuch. Wie bei allen 
dieſen Städten, haben wir auch hier einen 
ruſſiſchen und einen orientaliſchen Stadtteil. 
Wir begegnen den verſchiedenſten Menſchen. 


Gouverneur ein Brief eingegangen, aus wel- raſſen; darum herrſcht hier immer reges 
chem erſichtlich iſt, daß der Prätendent mit un Leben. Beſonders gepflegt wird die Seiden⸗ 


raupenzucht. Die ruſſiſche Regierung hat eine 
Station zur Bewachung derſelben errichtet. 
Bei Baku beſuchen wir die berühmten 
Naphthaquellen. Die ſtete Verdunſtung des 
Petroleums, welches häufig durch einen 
Funken, hervorgerufen durch Kolliſion eines 
Steines mit einem Stück Eiſen, entzündet 
wird und dann als „brennende Fontäne“ ent⸗ 
etzlichen Qualm entwickelt, macht die Luft ſo 
ſchlecht, daß wir uns eine Station vor der 
Hölle zu befinden glauben. Das Naphtha⸗ 
gehört der Terziärzeit an; ob es eine Zer⸗ 
ſetzung pflanzlicher oder tieriſcher Stoffe, oder 
ob es eine Kompoſition von Carbiten iſt, hat 
die Wiſſenſchaft noch nicht genau feſtſtellen 
können. — Die zentral-aſiatiſche Bahn bringt 


gefähr 40 Anhängern bei der Zerſtörung von 
Ain Medinna entkommen und in das Senatja⸗ 
gebirge geflüchtet iſt. Am Ende einer am 
1. März auf dem Wege nach dem Riff abge⸗ 
haltenen Beratung beleidigte der Prätendent 
einen der Anführer, welcher ihn darauf zu 
Boden ſchlug, indem er ihm vorwarf, er fei 
an allem Unheil, deſſen Opfer die Stämme im 
Norden geworden ſeien, ſchuld. Die übrigen 
Anweſenden halfen, den Prätendenten zu 
feſſeln. Es wurde ein Bote nach dem fünf 
Stunden entfernten Lager des Kriegsminiſters 
geſandt, um ihm die Gefangennahme des Prä⸗ 
tendenten zu verkünden. Dem Kriegsminiſter 
wurden Geiſeln geſtellt, um die Auslieferung 
des Prätendenten innerhalb vier Tagen zu 


— 


verbürgen. uns nun nach Turan. Der Weſten dieſes 
e e d e 5 durch die ſtändigen Unruhen ſeiner Bewohner 

= re ſehr zurückgebliebenen Landes iſt Trans⸗ 
Provinzielle Umſchan. faspien am kaspiſchen Meer, der Oſten 


Turkeſtan. Turan iſt ein Tiefland, das wenig 
höher liegt als der Meeresſpiegel und im 
Norden in die Kirgiſenſteppe übergeht. Von 
den beiden Flüſſen Amu und Syr zeichnet ſich 
der Amu durch ſeine rieſige Breite aus. An 
der von dem Vortragenden überſchrittenen 
Stelle betrug dieſe 1000 Meter. Das Land iſt 
teils Wüſte, teils Steppe. Unter den Bewoh⸗ 
nern finden ſich noch Reſte aus der Perſer⸗ 
und Mongolenzeit. Heute bilden die Turk⸗ 
menen und Kirgiſen den größten Teil der Be⸗ 
völkerung, die teilweiſe ein nomadiſierendes 
Hirtenvolk iſt, teilweiſe auch Hervorragendes 
in der Weberei und Stickerei leiſtet. Die 
Turkmenenteppiche haben z. B. drei- bis vier⸗ 
mal größeren Wert als die perſiſchen. Ueber 
Samarkand gelangen wir an das Endziel der 


Heckſcher in Hamburg als Kandidat für die 
bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt. — 


Die Seeſchießübungen bei Swinemünde Reiſe, nach Taſchkent : Stadt 
inden in bi 05 5 Ani 8 5 ch Taſchkent, eine a bon 
— His 5 a Zeit vom 31. Fe- 100.000 Einwohnern. Der muhamedaniſche 


Stadtteil iſt eigentlich noch wieder in zwei 
Teile geſchieden. Hier befinden ſich die Wohn⸗ 
häuſer der Leute, deren Wohlhabende in der 
Regel drei — eins für die Männer, eins für 
die ge eins für die Säfte — befigen, dort 
die Bazares, d. ſ. Verkaufsgaſſen, wo Handel 
und Handwerk getrieben wird. Der ruſſiſche 
Stadtteil iſt viel ſchöner. Sämtliche Garten⸗ 


Nach dem Kaukaſus. 


Wie ſchon kurz gemeldet, hatte der Stet⸗ 


Prof. Dr. Detmer⸗Jena engagiert, welcher vor 
dicht beſetztem Auditorium über ſeine Reiſe 


nach dem Kaukafus und Turkeſtan im Jahre anlagen müſſen aber künſtlich bewäſſert wer⸗ 
1901 ſprach. Der Vortragende ſchilderte zu. Br Die N 99 ee 
nächſt in anregendſter Weiſe das Leben und ſtehen in hoher 


Treiben in den beiden ruſſiſchen Hauptſtädten 
Während erſtere 
einen ausgeſprochen weſteuropäiſchen Charak⸗ 


an Sanddünen reichen Wüſtenland unſere 
Aufmerkſamkeit gewidmet, kehrten wir bis 
zum Kaukaſus auf demſelben, von da ab durch 
Rußland auf einem anderen Wege in unſere 
Heimat zurück. — Der Vortragende wußte 
durch ſeine anſchaulichen Schilderungen das 
größte Intereſſe bei den Hörern zu wecken, 
welche ihm am Schluß lebhaften Beifall 
ſpendeten. 


eingentümlich ſind die herrlichen, 
meiſtens einen Kuppelbau tragenden Kirchen, 
deren große Zahl Moskau den Namen der 
„Stadt des Glockengeläuts und der Klöſter“ 
eingetragen hat. Daß denn auch die Kirche 


Ein Radfahrerfeſt. 
Der Gau 27 (Stettin) des Deutſchen Rad⸗ 


ders der niederen Volksklaſſen, in der aus⸗ 
giebigſten Weiſe beherrſcht, dürfte eine allbe⸗ 
kannte Tatſache ſein. Nachdem wir von Mos⸗ 
kau aus einem ruſſiſchen Bauerndorf einen 
Beſuch gemacht und in der Stube des gaſt⸗ 
freundlichen, gutmütigen Bauern die heilige 
Lampe, den Samovar, die Kohlſuppe, das 
unſerm Geſchmack nicht behagende Bier, den 


fahrer⸗Bundes hatte für Sonnabend Abend ſeine 
Getreuen nach den Zentralhallen geladen, 


Der 
Fahrpreis für die 1. Wagenklaſſe kommt un⸗ 
gefähr dem unſerer 3. gleich. Ein Billet von 
Moskau bis Irkutsk in Sibirien koſtet nur 
150 Mark für die 1. Klaſſe, welche zur Nacht⸗ 
und ſchnell zu Schlafwagen her— 
auf 
unſerer Route nach Süden zunächſt die große] d 
Wälderzone, dann das Gebiet der ſchwarzen 
des vorzüglichſten Bodens Rußlands, 
ſchließlich die kulturarme, einem zuſammen⸗ 
ſüdruſſiſche 
Steppe und langen nunmehr an der Nordſeite 
Dies Hochgebirge iſt in 
mannigfacher Hinſicht von anderen verſchieden. 
weiſt wenig Längs-, viel 


des Waſſermangels eine 
klägliche Vegetation; der Charakter der Wild⸗ 
heit, Steilheit und Oede iſt in imponierendſter 


und beſondere Freude erregte es, daß ſich auch 
zwei Berliner Vereine eingefunden hatten, um ſich 
an den ſportlichen Wettkämpfen zu beteiligen. 
Die Stimmung war von Anfang an eine gehobene 
und wurde nur etwas gedrückt durch die ſchier 
endloſe Verlängerung des akademiſchen Viertels 
bei Beginn der Feier. Aber ſchließlich trat man 
och in das ausgedehnte Feſtprogramm ein. 
Einige einleitende Konzertſtücke waren verklungen, 
als Herr Amtsgerichtsrat H. W. Koch, der Vor⸗ 
ſitzende des Gaues 27, die Bühne betrat, um mit 


zu begrüßen und ſeiner Freude Ausdruck zu geben, 
daß auch hier im größeren Publikum die Be⸗ 
ſtrebungen des Radfahrerbundes immer mehr 
Verſtändnis und Würdigung finden. Die Rede 
des Vorſitzenden klang in einem „All Heil“ auf 
den Kaiſer aus. Es begannen ſodann die ſport⸗ 
lichen Darbietungen des Bundes⸗Saal⸗Wettfahren 
und zeigten dieſelben in buntem Wechſel, daß auch 
im Gau 27 darin erfreuliche Fortſchritte gemacht 
find. Nicht weniger als drei „Große Achter⸗ 
Niederrad⸗Reigen“ hatte das Programm 
zu verzeichnen; es eutſpann ſich dabei ein edler 
Wettſtreit, bei welchem unter ſtürmiſchem Beifall 
der Berliner Bicyele-Klub „Argo“ 
mit 11,55 Punkten den erſten Preis errang; 
derſelbe hatte einen Kunſtreigen geboten, welcher 
an eleganter und kunſtgerechter Ausführung wirk⸗ 
lich Gutes bot. Aber auch der hieſige R.⸗Kl. 
„Stern“, welcher mit 8,97 Punten den zweiten 
Preis davontrug, zeigte in ſeinem Reigen, daß 
er von ernſtem Streben erfüllt iſt und der Erfolg 
nicht ausgeblieben iſt; man konnte es den Mit⸗ 
gliedern deshalb kaum verdenken, daß ſie ihrer 
Freude über den errungenen Sieg kräftigen Aus⸗ 
druck gaben. Als dritter Reigenfahrer präſen⸗ 
tierte ſich der Berliner Bicyele⸗Klub 
„Germania“, welcher es auf 7,60 Punkte brachte. 
Die Preisrichter erkannten auch hier den 
ſchönen Aufbau des Reigens und die beadhtens- 
werte Leiſtung um ſo mehr an, als es das erſte 
Mal war, daß der Klub in öffentlichen Wett⸗ 
kampf trat, es wurde demſelben mit Rückſicht 
hierauf ein Anerkennungspreis zuerkannt. Im 
Kunſtreigenfahren (außer Konkurrenz) gaben 
ferner noch zwei Mitglieder der R. K. „Stern“ 
recht erfreuliche Proben ihrer Kunſt ab. Im 
„Einer⸗Niederrad⸗Kunſtfahren“ 
traten zwei Gaumitglieder in Konkurrenz, Herr 
W. Lange vom R.⸗K. „Hohenzollern“-Swine⸗ 
münde und Herr A. Strömer vom hieſigen 
R.⸗K. „Wanderer“ 1885. Herr Lange hat ſich 
als Kunſtfahrer in unſerer Provinz bereits 
einen Namen erworben, auch diesmal fanden 
ſeine zum Teil überaus ſchwierigen Leiſtungen 
lebhaften Beifall und wurde ihm mit 25 


12,25 


Punkten von den Preisrichtern der Ehrenpreis 


zuerkannt. Aber auch die Kunſtübungen des 
Herrn Strömer waren beachtenswert, beſon⸗ 
ders die überaus korrekt ausgeführten Pflicht⸗ 
übungen, derſelbe brachte es auf 9,83 Punkte 
und erhielt einen Anerkennungspreis. Inter⸗ 
eſſante Abwechſelung im Programm boten 


zwei Rad⸗Ball⸗Spiele. In dem erſten 
ſtanden ſich die Mitglieder des R.⸗K. „Stern“ 
Stettin und die Mitglieder des R. V. Schwedt 
a. O. gegenüber, doch waren dies ziemlich un- 
gleiche Gegner, die Stettiner erwieſen ſich als 
viel geſchulter und gewandter, in der auf 20 


Ball viermal durchs Thor, während dies den 
Gegnern nicht einmal gelang. „Stern“ -Stet⸗ 
tin holte ſich daher leicht den Preis. — Weit 
intereſſanter geſtaltete ſich der zweite Radball⸗ 
Match, bei welchem ſich der Berliner 


Blüte Nachdem wir noch dem Bicyele⸗Klub Argo mit dem Stetti⸗ 


ner R.⸗K. Wanderer 1885 gegenüber⸗ 
ſtanden, ebenbürtige Gegner, die mit Eifer bei 
der Sache waren und bewieſen, daß ſie es in 
der Kunſt des Rad⸗Ball⸗Spiels zu großer 
Fertigkeit gebracht haben. Der Ausgang blieb 
auch unentſchieden, denn nach der feſtgeſetzten 
Spielzeit hatte jede Partei 6 Torſchläge erzielt. 
Die beiden Parteien nahmen von einer Ver⸗ 
teilung des Preiſes durch das Loos Abſtand, 
ſondern einigten ſich dahin, daß der Sieg in 
einem neuen, demnächſt in Berlin auszu⸗ 


kämpfenden Match entſchieden werden ſolle. 


Eine weitere Abwechſelung im Programm 
brachte das Auftreten der Kunſtpfeiferin 
um Mary Norbert und des Jongleur 


denfelben bei einem Winterfeſt Gelegenheit zu[ Edmont Loyal. — Nach den Vorführun⸗ 
geben, öffentlich zu zeigen, wie weit fie in der gen fand im Saale ein Ball ſtatt, während 


S 
zugieien Thea te 


Berlin SW. 


Vollständige 
Elementar- 


terne Conservatorium der Musik, 


Director: Professor Gustav Hollaender, 


Sonderkurse in Harmonielehre, Contrapunkt und Fuge bei Max Loewenga } = 
Beginn des Sommersemesters J. April. Eintritt jederzeit. Sprechzeit‘ 11—1 Uhr. Prospecte u. Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 


rschule für Oper u. Schauspiel, 


Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22a. 


Ausbildung in allen Fächern der Musik und Darstelluugskunst. 
Klavier- und Violinschule für Kinder vom 6. Jahre an. x 
dl. 


Königreich Sachsen.“ 
Technikum Hainichen 


1. Masch.- u. Elektrotechnik. Inge- 
Anieure, Techn. u. Werkm. Labo- 
ratorien. Progr. frei. Dir.: E. Boltz. 


uch mer Ehe 


die 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 
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Leihhaus - Auction 

I im Pfandlokal der Gerichtsvollzieher, 
König⸗Albertſtraße 21. 

Den 98 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 
die fälligen Pfaudſ:! , beſtehend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Lo he, Kleidungsſtücken u. ſ. w., 

am Donnerstag, 26. März 1903, Vorm. 10 Uhr, 
Durch den Gerichtsvollzieher Herrn Ruthenberg hier 
in öffentlicher Verſteigerung meiſtbietend gegen ſofortige 
. Barzahlung verkauft. 
5 Der lleberſchuß iſt bis zum 15. April 1903 bei 
mir, ipät 
des Pfandſcheines zu erheben. 
; Indem ich die Pfanduummern von den zu verkaufen 
den Pfäudern folgen laſſe, mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſiam, daß die Pfänder bis zum Auctionstage bei mir 
eingelöſt oder verzinft werden können. 
{ 23052 23146 64 96 98 23205 21 23310 11 43 
87 23426 52 62 74 78 23508 63 68 69 94 96 
23605 28 29 40 41 45 55 64 75 99 23715 23 33 
36 46 54 89 23815 60 70 23972 75 87 24010 25 
43 54 70 96 24111 13 48 49 79 24215 30 39 44 
52 59 63 95 97 24328 29 42 82 88 24451 24574 
15 24618 28 59 71 81 82 91 97 24737 39 40 41 
50 58 67 87 24848 66 78 87 24917 20 22 40 51 
60 61 64 65 68 25054 64 67 81 25124 49 82 
2520 07 25 26. 


Sense, Roſengarten 68/69. 


er bei der hieſigen Armenkaſſe gegen Abgabe f 


Preussische Renten- Wersicherungs- Anstalt 


in Berlin, Kalserhofstr. 2. 

Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838. 
Renten- und Kapitalversicherung 
auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Altersversorgung und zur 

Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 
Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 
Vertreter: Ulrieh Küster, Hauptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 25 ; 
W. Sprenger in Stettin-Grabow, Poststrasse 28. 


Königliche Thierärztliche Hochschule in Hannover, 


Das Sommerſemeſter 1903 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft 
erteilt auf Aufrage unter Zuſendung des Programms 
br ke l Die Direktion. 


Emil Ahorn, 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 13d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


— — 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschweillen und Fundamente. 
d Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler u 5 


E. Wilke, 


Fabriken von Ruf und erſtklaſſigen 


Gegenüber den in muſikaliſchen Krriſen mehrf 
Fabriken Bon Ruf, nachdem Fi zur Masten übergegangen, noch Inſtrumente hon 
Kunſtwerth liefern könnten, möchte der Se ber 
1500 P 
befriedigende Refultate 
find auch billigere Pianos am Lager für Reflektanten, 
Qualität als auf den Namen des Fabrikates. 
Ike ihre Bezu 
tige Fachleute ſin 


Sachverſtändiger) bemerken, daß es ihm 
deſſen Jahresproduktion ſich auf ca. 
noch in dieſem Umfange des Betriebes 
f Außer den Fabrikaten von Ruf 
die mehr Wert legen auf die 
Pianos hat die Firma B. Wi 
Fabriken, deren Beſitzer tü bgeb 
ſtrumente zu mäßigen Preiſen abgeben. 
Auf jeden Fall giebt 
welches ſie nicht 


2 
1 


antiseptischen 


F 
Lanolin 


— 3 ——— 


Der Ruf war 


kurzen Worten die Bundesbrüder und die Gäſte ] h 


Minuten feſtgeſetzten Spielzeit brachten fie den 


26 Große Wollweberſtraße 26. 


Reichhaltiges Lager von Planinos, Flügeln 
ianinos mik der eigenen Firma. 


ie Firma E. Wilke 


vor geprüft, reſp. künſtleriſch vervollkommmnet hätte. 
Coulanteſte Bezugsbedingungen. Garantie 20 Jahre. 


Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 


reis per Büchse 50 


Fabrik #9 artinikenfelde. 


Zu haben in den Annthaken nd Prozerien. 


Heinrich Lanz, Man 


L.okor obilen. 


deffen im Tunnel eine Verloſung vorgenom⸗ 
men wurde, deren Hauptgewinn ein Fahrrad 
mit Freilauf und Rücktrittbremſe bildete. Er⸗ 
rangen dabei auch nicht alle Losinhaber einen 
Gewinn, ſo hatten ſie doch das Bewußtſein, 
durch Abnahme der Loſe ein Scherflein zur 
Verbeſſerung der Radfahrwege um Stettin bei⸗ 
getragen zu haben, denn dazu war die Lotterie, 
ſowie der Ueberſchuß des in jeder Weiſe gelun⸗ 
genen Feſtes beſtimmt. 


Gericht3- Zeitung. 
München, 8. März. Im Prozeß gegen 

die Stiftsoberin v. Häusler gaben 
heute morgen die Geſchworenen ihr Verdikt 
auf Schuldig des verſuchten Mordes ab, der 
Gerichtshof verurteilte die Angeklagte zu ſechs 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Der Staatsanwalt hatte ſieben Jahre 
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt bean- 
tragt. Als die Häusler das Gerichtsgebäude 
verließ, wurde ſie von der zahlreichen Menge 
mit lautem Gejohl empfangen und im Nu 
waren die beiden Fenſter der Droſchte, die fie 
nach dem Gefängnis zurückbrachte, einge⸗ 
ſchlagen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 7. März. Städtiſcher Schlacht⸗ 
diehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 


ſtanden zum Verkauf: 4236 Rinder, 1323 Kälber, 
10 233 Schafe, 8569 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 leg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleſſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachlwerts, höchſtens 6 Jahre alt 64 bis 67; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere 
ausgemäſtete 60 bis 63; e) mä genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 52. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 63 bis 66, 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
58 bis 62: c) gering genährte 53 bis 57. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 57 bis 60; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und 85 gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 bis 56; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 53 bis 54; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 47 bis 52. 
Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 77 bis 79; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 74; 
e) geringe Saugkälber 55 bis 60; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 50 bis 56. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 72; b) ältere Maſthammel 62 bis 65; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer 
ſchafe) 54 bis 61; d) Holſteiner Nederungsfchate 
(CLebendgewicht) — bis —. — Schweine: Mau 
zahlte 75 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 53 bis —; b) fleiſchige 
50 bis 52; c) gering entwickelte 47 bis 49; 
d) Sauen 49 bis 50. — 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird 
nicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief ruhig und wurde geräumt. 


— 


— * N * * 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. März. Die Handwerks⸗ 
kammer zu Stettin veranſtaltet in die⸗ 
ſem Jahre und zwar während der Zeit vom 8. 
bis 16. April zum erſten Male eine Aus⸗ 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten und Geſellen⸗ 
ſtücken, mit der gleicherzeit eine Ausſtellung 
von Zeichnungen der Schüler unſerer Fach⸗ 
ſchulen und fachlich organiſierten Fortbil- 
dungsſchulen verbunden werden ſoll. Da ſich 
vorausſichtlich mehrere hundert Lehrlinge an 
der Ausſtellung, die in den oberen Räumen 
des Konzerthauſes ſtattfinden wird, beteiligen 
werden, jo iſt vorauszuſehen, daß die Aus⸗ 
ſtellung ein überſichtliches Bild der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſeres gewerblichen Nachwuchſes 
bieten wird. Eine Prämiierung der beſten 
Leiſtungen, bei der höchſtwahrſcheinlich auch 
Staatspreiſe zur Verteilung gelangen werden. 
iſt vorgeſehen, auch iſt beſchloſſen worden, wäh⸗ 
rend der Zeit der Ausſtellung, vorausſichtlich 
am 14. oder 15. April, im Konzerthauſe einen 


Piauo⸗Magazin, 


und Marmoniums bedeutender 


lautgewordenen Zweifeln, ob 
Firma (Ernst Wilke 

als techniſcher Leiter eines 
ianinos und 


gerichtl. vereid. 
art Großbetriebes, 
Flügel belief, möglich war, 
zu erzielen. — 


ür dieſe 
squellen mit Sachkenntnis ausgewählt unter 
3 und die ie are erſiflaſſigen In; 


kein Inſtrument aus ihrem Magazin, 


Canolin-Sfreupulver 


mit dem „Pfeilring“. 


Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein, 


Pf. 


nheim. 
a ; N 


70881 


wii 


edrichstrasse 186. 
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ſommerſchen Obermeiſtertag abzuhal⸗ 
en, um den auswärtigen Herren Gelegenheit 
zu geben, die Ausſtellung zu beſichtigen und in 
ihrem Heimatsbezirk ähnliches anzuregen. 
97 Der „Norddeutſche Lloyd“ erhöhte 
die Zwiſchendecksfahrpreiſe für 
Schnelldampfer von Bremen nach New⸗ 
dorf auf 180 Mark. Der Zwiſchendecksfahr⸗ 
Dez meter beträgt wie bisher 160 
‚na altımo ! 
- dran 260 Mart re 150 Mark und nach 
Mit Stecknadeln zuſammen⸗ 
gefügte Poſtkarten Eee E der Be⸗ 
förderung ausgeſchloſſen werden, da eine ſolche 
Vefeſtigungsweiſe geeignet iſt, Verletzungen 
er Beamten herbeizuführen und das Sortier⸗ 
geſchäft zu erſchweren. Bekanntlich werden je 
N zwei ſolche mit Stecknadeln an einandergefügte 
tkarten vielfach vom Publikum an Stelle 
der amtlichen Antwortpoſtkartenformulare ver- 
wandt. Nichts einzuwenden iſt indeſſen gegen 
die Beförderung von zwei mit Fäden oder 
Klebpapier verbundenen Karten, ſofern dieſe 
den eſtimmungen für einfache Poſtkarten ent⸗ 
ſprechen und die Antwortkarte als ſolche be⸗ 
zeichnet iſt. 
„ Ten der hieſigen Volks küche wurden 
in der vergangenen 
Mittageſſen verabreicht. 
., Betriebs ⸗Ergebniſſe der 
Stettin er Straßen⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: 


Einnahme HGeleiſtete 

M Wagen⸗ 

b 1903 . kilometer 
mar 1902 00 8800. 896 8485 
** Januar bis ult. 0,10 8006 948,5 

Februar 1903. 16 

vom 1. Januar bis ult. 0 101,30 642 852,6 
Februar 1902. 155 529,30 645 965,4 


Es ſei nochmals auf das Gaſtſpie! 
2 Frau Maria Reifenhofer hinge⸗ 
leſen, welches morgen Dienstag mit „Ma⸗ 
ae Sans-Gene“ beginnt. Als zweites 
Naſchviel wird die Künſtlerin am Mittwoch die 
elly Rozier in der Novität „Seine Kammer⸗ 
zoſe“ ſpielen. Der Schwank erzielte am 
Sonntag bei ſeiner zweiten Aufführung vor 
ausverkauftem Hauſe einen jubelnden Erfolg, 
und da nach Berliner Berichten die Nelly 
Rozier eine Glanzrolle der Maria Reiſenhofer 
iſt, fo dürfte dieſer Gaſtſpielabend von be- 
ſonderm Intereſſe ſein. Donnerstag wird 
Sudermanns „Heimat“ gegeben, worin die 
Gaſtin die Magda ſpielt, als deren beſte Ver⸗ 
treterin ſie allgemein anerkannt wird. 


, Frau Lula Gmeiner, welche bei 
Here eriten Konzert in dieſer Saiſon einen jo 
= ationellen Erfolg hatte, iſt von der 
Be ſchen Muſikalienhandlung für Don- 
Sichere den 19. d. Mts., verpflichtet worden. 
freun wird dieſe Nachricht allen Geſangs⸗ 
— = willkommen fein, denn Frau Gmeiner 
ea gesfünftlerin, deren Erſcheinen im 
zeichnet Bu etwas Außergewöhnliches be⸗ 
Leiſtungener " kann, und welche durch ihre 
rung hire; ets das Publirum zur Begeiſte⸗ 
—— 1 beißt Als ihr Begleiter erſcheint auch 
bewährt er Pianiſt Eduard Behm, unſer 
n ter Landsmann. Das Programm wird 
e Zuſammenſtellung bringen. 

„ Eine Gemüſe⸗Ausſtellung 
Be zin den Tagen vom 2.—4. Oktober d. J. 
arehigen, Watsgarten von dem Stettiner 
— ade gan veranſta 
Küchengewächſe in fr 5 
Zuſtande zugelaſſen. Alle anderen gärkneri⸗ 
chen Erzeugniſſe, wie Pflanzen, Blumen, 
ndereien und konſerviertes Obſt ꝛc. werden, 
aweit es der Raum geſtattet, zugelaſſen. Be⸗ 
— iſt, daß alle unter Preisbewerbung 
Ausſlſtellenden gärtneriſchen Erzeugniſſe vom 
miei ler ſelbſt gezogen ſein müſſen. Platz ⸗ 
Fü N von den Ausſtellern nicht erhoben. 
Zur die Preisaufgaben find eine große Anzahl 


von Auszeichnungen vorgeſehen, dieſelben be- ſelbe 


ſtehen in Ehrenpreis i 
55 en, ſilbernen Medaillen, 
E eTopreijeh umd Ehren Die Betei- 
— * an ver Ausſtellung iſt Jedem geſtattet 
= werden Programme auf Wunſch durch 
Br ar des Be, Herrn Alb. 
ier, Fr . i 
. Frauenſtraße portofrei zu⸗ 
— Wie wir erfahren, wird demnz 
königl. Kreisarzt Medizinalrat S a die 
ſtädtiſchen Schulen einer Beſichti⸗ 
gung unterziehen, die ſich nicht nur auf die 


Stettin, den 5, März 1908 
Bekanntmachung. 
„Die Lieferung des im Rechnungsſahre 1908704 
für den Bauhof des ſtädtiſchen Skraßenhaues er. 
orderlichen Kieſes ſoll im Wege der öffentlichen 
8 reibung vergeben werden. 7 
N rdingun Sunterlagen find in der Regiſtratur 
udn tere neten Deputation — Verwaltungsge⸗ 
1 M rue Nr. 2ide — einzuſehen oder aus⸗ 
licht a 2 50. wenn der gegen poſtfreie Ein. 
* zu are, 8 
gebote ſind bis Mon den 16. Mä 
ſtelle vera = .. an dl obige Berdäfte 
berſehen delt und mit entſprechender Aufſchrift 
* zureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗ 
— Aalen der genannten Friſt in Gegen⸗ 
her t 5 8 rſchienenen Bieter im Amtszimmer 
bäude, Nin * Bahnson, Verwaltungsge- 
Zuſchlagsfriſt g Boden 


n de, Magiſtrat 
Deputation für Straßenbau und Kaualiſation. 


Stettin, den 6. M 90 
Bekanntmachung 


Stile Lieferung von 40000 Etr. Dampfe 

. ng t Dam i 
Bühnen für die Dampfkrähne am . N 
des Freibezirts uunaig“ und die Maſchinen Hatten 
1903 bis 81. März — für die Zeit vom 1. April 
lichen Ausſchreibung (OL im Wege der öffent. 


bierauf ſind bis zu dem aufen werden. Angebote 
Mittwoch, den 18. yyz 
1 vormittags 10 Uhr 1903, 


Zimmer Nr. 81 des Verwaltun, ? 
Sreibeirt angeſetzten Termine verse 5 Koäudes, im 
Fe gender Aufſchrift verſehen abzugetend mit 

er Eh die Eröffnung derſelben in Gegen — — 
Verdin ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
ſehen obehungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 

n poſtfreie Einſendung von 0,50 % 
marken nur d 10 ) von dort zu 


De 8 
Bichheid rat, Hafen-Peputation. 


le Jerein zu Stettin, 


Donnerftag 2 Pete 


rag 1 Mark. 
zum ⸗Leutſchen Hausen; Abends s Uhr, im Hotel 


ee Verſammlung. N 

Revi dei Ersa „ „Die: 

Haushaktsp lan für Ye. 5 5 — 
Der Vorſtand. 


wenn 
beziehen, 


* Ti, Ze 
ER 


Woche 5011 Portionen |d 


mund Fonjervierten 


. 


r 


* Di ite Schwurgerichts i ſei. Recco iſt geſtändig, einen Diebſtahl von Durchfahrt des Expreßzuges drei Dynamit. 
|; ug BR ste ah heute mit| 80 Franks bei der Bank, „Eredit Lyon- patronen auf den Schienen. Die militäriſche 
einer Verhandlung gegen den Kupferſchmied nais“ begangen zu haben und wurde ſeit vier Ueberwachung des Bahnkörpers iſt angeordnet. 
Karl Venzke und die Schneiderin Marie Jahren eifrigſt von der Polizei geſucht. das geplante Attentat polniſche Bedeu⸗ 
Müller, beide von hier, denen Münzver⸗ Bukareſt, 8. März. Der Geldwechslerf tung hat, cheint zweifelhaft. = 
verbrechen zur Laſt gelegt wurde. ee ale San denen un che 5. 1 SERVER eee 
i i ſtändig, inländiſches dächtig, an dem wegen der Malverſation bei der a = 
eng we e n Verkehr ge- Ziehung der rumäniſchen Rententitres in Telegraphiſche Depeſchen. 
bracht zu haben. Der jährige Erſtangeklagte Unteruchungshaft 8 Du) Konſtantinopel, 9. März. Die 
i Mutter * —̃ — uns —— Daladro in Albanien und beſonders bei den 
0 5 katholiſchen Vilajets entwickelt, erregt auf der 


eit ſtattfinden ſollte. Mitte Oktober verlor 0 . 
each Venzke die bisherige, gutbezahlte Arbeit Magdeburg, 9. März. Als Präſident Pforte großes Unbehagen. Trotz strenger 
Ueberwachung der Küſte nimmt der Waffen⸗ 


auf dem „Vulkan“ und trotz wine ein 

ühens i icht, wieder Ar f . er E 
a a aan Geheimer Regierungsrat von Rabenau in ſchmuggel aus Italien immer größere Dimen- 
i ſionen an. Die dortigen Behörden erhielten 


Die Folge war zunächſt, daß das 
Wohnung der Mutter verlaſſen 0 x zen! 
Frankfurt a. M., 9. März. Anläßlich deshalb den ſtrengſten Befehl, ſich der Perſon 
des Prätendenten und ſeiner Agitatoren um 


mußte, letztere gab dem Sohn noch zehn Mark 
mit, dafür gingen jedoch für die im Voraus 
iten f hier ei Er jeden Preis zu bemächtigen. 
eiten fand geſtern abend hier ein zahlreich be⸗ Je — n bemachng 
h Verl | Tunis, 9. März. Der aus Neapel und 


Baulichkeiten, ſondern in gewiſſer Weiſe auch 
auf die Schulkinder beziehen wird. 

— Der Spielplan des Stadtthea⸗ 
ters für die nächſten Tage bringt: Dienftaa 
„Carmen“, Mittwoch „Nachtaſyl“, Donners⸗ 
tag „Die verſunkene Glocke“ (Oper), Freitag 
„Figaros Hochzeit“. a 

— Keine Steuererhöhung! — 
das ift das Reſultat der Beratung des Stadt- 
haushalts durch die Finanzkommiſſion der 
Stadtverordneten. Außer der ſchon be⸗ 
ſchloſſenen höheren Umſatzſteuer wird keine 
Erhöhung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
und zu den Realſteuern erfolgen, auch kann 
von den vom Magiſtrat beantragten neuen 
Steuerquellen (Erhöhung der Betriebsſteuer 
und Einführung der Luſtbarkeitsſteuer) Ab⸗ 
ſtand genommen werden. 

* Die Fachſchule der Klempner⸗ 
Innung wurde geſtern im Beiſein mehre⸗ 
rer Meiſter geſchloſſen. Herr Rektor Moll 
von der Gemeinde-Knabenſchule an der 
Schillerſtraße, woſelbſt die Fachſchule unter⸗ 
gebracht war, würdigte das Unterrichtsergeb⸗ 


zahlbare Miete gleich ſechs Mark drauf. 
Nachher mußte man ſchon Betten verkaufen 
und als auch der daraus gewonnene Erlös 
zur Neige ging, kam Venzke auf den unſeligen 


nis des letzten Winterhalbjahres in anerken⸗ Gedanken, ſeine Geſchicklichkeit an der Ver- Adides und mehrere Stadträte erſchienen; her- hoher See vier Matroſen eines Segelbootes, 
nenden Worten und regte er eine weitere Aus- fertigung falſchen Geldes zu erproben. ie vorragende Vertreter der Wiſſenſchaft und auch welche Notſignale gegeben hatten, gerettet. 
dehnung des Unterrichts an in der Weiſe, daß einer Blechſchachtel wurden Gipsabdrücke zahlreiche Damen hatten ſich eingefunden. Die get 0 


55 4 Ak fafat Es herrſchte ein überaus heftiger Sturm; die 
offizielle Begrüßung der Feſtteilnehmer erfolgt. 8 tiger S d 
fie grüßung 8 Rettung wurde unter großer Lebensgefahr 
Von ſämtlichen Kan⸗ vorgenommen. Das Segelſchiff ſank einige 
zeln der katholiſchen Kirchen wurden geſtern Augenblicke nachdem die Mannſchaft gerettet 
war. 

Philadelphia, 9. März. Ein Aus⸗ 
verweigerung gegen ſolche katholiſchen Eltern, ſtand iſt unter den Eiſenbahn Arbeitern aus⸗ 
deren Kinder die ſtaatliche paritätiſche Töchter- gebrochen, welche bei Neubauten beſchäftigt 
ſchule beſuchen, in feierlicher Form verkündet. ſind. Die Zahl der Arbeiter dieſer Brauche 

Mainz, 9. März. Die Papſtfeier iſt beläuft ſich auf eine halbe Million. Da zahl⸗ 
glänzend verlaufen. Die Spitzen der Behör⸗] 9 e e ee 
den nahmen daran teil. Die Feſtverſamm⸗ reiche Neubauten zu einem beſtimmten Ter⸗ 

mine fertig ſein müſſen, ſo erwächſt den Unter⸗ 


8 4 4 7 2 4 2 M 12 o fi r le 
ie wertvollen Zeichenſtunden nicht mehr mit eines Geldſtückes gemacht, die jo gewonnen 
den notwendigen Berechnungen belaſtet zu Form mit einem Gießkanal verſehen un 
werden brauchten, letztere dagegen gejondert | dann mit geſchmolzenem Blei gefüllt. Die 
in einer Abendſtunde erledigt werden könnten. 


fertigen Stücke mußten dann noch mit Feile 
Schließlich erhielten fünf junge Leute, deren und Meſſer beputzt werden, einen hohen Grad 
Lehrzeit abgelaufen iſt, Zeugniſſe über den 


von Vollkommenheit zeigt jedoch die Aus⸗ 
Beſuch der Fachſchule. Nachdem noch der führung nicht, weshalb die Falſchmünzer auch 
ſtellvertretende Obermeiſter, Herr F. Mül⸗ 


bald entdeckt wurden. Die Verhaftung er⸗ 
ler, die Lehrlinge ermahnt hatte, das Ge⸗ 


folgte unmittelbar vor Weihnachten. Die 
lernte feſtzuhalten, gab Herr Zeichenlehrer [ Müller unterſtützte ihren Bräutigam beim 
Götſch verſchiedene Daten über den Unter⸗ 


Verausgaben des falſchen Geldes, ſie war 
richtsbetrieb. Von 24 Lehrlingen haben acht 


ebenfalls geſtändig. Beide Angeklagte wur⸗ 
die Fachſchule ohne jede Verſäumnis beſucht 


den ſchuldig geſprochen unter Annahme mil- 
und blieb dieſelbe auch ſonſt auf wenige Fälle|dernder Umſtände und verurteilte das Gericht 


lung zählte an 5000 Perſonen. 


beſchränkt. Nur ein Schüler, der häufig Venzke zu fünf, die Müller zu drei Monaten Dresden, 9. März. Das Leiden des] nehmern durch den Streit ein großer Schaden. 
außerhalb zu tun hatte, mußte mehrmals[ Gefängnis. Auf dieſe Strafen kamen je Königs Georg beſteht in einer beginnenden ß 4. — — 
fehlen. — Eine Anzahl ausgelegter Zeichnun⸗zwei Monate Unterſuchungshaft in An⸗ Verkalkung der Herzgefäße. Die Abreiſe nach 

gen bewies, daß die Lehrlinge auch in dem rechnung . 


fer Woche oder am Anfang der wachten dne. AD 1 MA. KATARRH 


ER » orGarerrenESPIG- 


hatten, etwas tüchtiges zu lernen. Vielfach m , clear warten. 
betätigten die vorgeſchritteneren Schüler Vermiſchte Nachrichten. Preßburg, 9. März. In Angelegen 3 DDD 
neben techniſcher Sicherheit ein hübſches — Aus Franzensbad wird telegraphiſchſ heit der verſchwundenen, angeblich durch] Man seriange die nevenstenende Unterschrift auf Jeder Cigaretis. 


zeichneriſches Geſchick. 

Wegen Betruges im Rückfall hatte ſich 
heute die Arbeiterfrau Marie Kalk vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Land 
gerichts zu verantworten. Die Angeklagte 
war betteln gegangen und zwar unter Er⸗ 
zählung einer Schwindelgeſchichte, wonaͤch ihr 
ein Kind geſtorben und ſie nicht in der Lage 
ſei, die Beerdigungskoſten zu zahlen. Auch 
von einer vielköpfigen Familie war die Rede, 
doch befitt die Kalk nur ein Kind und der 
Todesfall war erdichtet. Vier Betrugsfälle 
ſtanden zur Anklage und gingen die erſchwin⸗ 


Selbſtmord geendeten Baroneſſe Vay fand bei z — 
deren Onkel in Majorhazy 7 Ane me — — 
Hausſuchung ſtatt, über deren Ergebnis noch Eren en 
tiefſtes Stillſchweigen beobachtet wird. Der⸗ Börſen Berichte. 

ſelbe wird von dem Vater der Baroneſſe be.] Getreidepreis⸗ 3 der ee 
ſchuldi der Hi ſſenſchaft etwas bei 2 N 

ſchuldigt, von der Hinterlaſſenſchaf 0 Am 9. Matz 1908 e für Infäudijches 


Seite gebracht zu haben. Der mitiot.|Welreide gezahlt in Mat: 


Prag (Böhmen), 9. März. Plat Ste 
BE a pere ir RT TEE ttin. (Nach Eguiktel ung.) Rogaen 
böhmiſche Zuckerverein beſchloß in ſeiner geſtri 180,00 bis 131,00, Weizen 155,0) bis 157,00 


gen Vollverſammlung u. a. eine Reſolution, in * 333 2 u 
der es heißt, daß nach dem Wortlaut und dem — 55 — 8 — bis —.—,. 
Sinn der Brüſſeler Zuckerkonvention der öſter⸗“ La TR 


reichiſche Zucker abſolut als nicht prämiiert be- Ergänyungsnotterungen vom 7. März. 


berichtet: Die Königin Draga von Serbien 
trifft im Juli hier zur Kur ein. — Wenn es 
nur hilft! i ; 
— Die Ingenieurſchule zu Mannheim, 
eine ſtädtiſch ſubventionierte ßöhere techniſche 
Fachſchule für die Lehrfächer Maſchinenbau 
und Elektrotechnik, hat auch im letzten Semeſter 
wieder einen anſehnlichen Zuwachs von Stu- 
dierenden erhalten. Die innere Ausſtattung 
der Anſtalt ſteht in jeder Hinſicht auf der Höhe 
der Zeit und ſind die Intereſſen der Studieren. 
den bis ins kleinſte Detail berückſichtigt. Die 
Laboratorien weiſen moderne Maſchinen und 


delten Almoſen von 10 Pfennig bis zu 3 Mark Apparate auf, die es ermöglichen, die Lernen- zeichnet werden könne. Die Regierung ſei Berli redn 
: N - 5 1 E K b r g „ 1. (Nach Ermittelung.) Roggen 
hinauf. Der vielfach, namentlich wegen] den mit den in der Praxis vorkommenden Ar- daher aufzufordern, unverzüglich die Einbe⸗ su 2 Weben 156,0) 515 a 


Eigentumsvergehens vorbeſtraften Angeklag⸗ 
ten wurden noch einmal mildernde Umſtände 
zugebilligt, da ihr Mann Invalide und 
arbeitslos iſt, fie felbft alſo wirklich in Not ge. 
raten ſein mag. Das Urteil lautete auf ſechs 
Monate Gefängnis. f 

* Drei Reſtaurationslokale, zwei in der 
Falkenwalder- und eines in der Breitenſtraße, 
ſind in letzter Nacht von Einbrechern heim⸗ 
geſucht worden. Mehrfach verzehrten die 
Diebe Speiſen und Getränke, auch nahmen ſie 
einige Lebensmittel fort, Geld dürfte ihnen 
n in kleinen Beträgen in die 


beiten vertraut zu machen. Reichhaltige 
Sammlungen und eine große Bibliothek unter- 
ſtützen den Unterricht, während Mannheim 
ſelbſt als Großinduſtrieſtadt die beſte Gelegen- 
heit zu wiſſenſchaftlichen Exkurſionen aller Art 
bietet. Das Sommerſemeſter beginnt am 
16. April. 

Kaiſerslautern, 7. Heute 
früh brachte, wie die „Pfälziſche Preſſe“ mel⸗ 
det, ein ITjähriger Junge in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht die in dem Pulverhäuschen eines Stein⸗ 
bruchbeſitzers lagernden Patronen zur Erplo⸗ 
ſion, das Pulverhäuschen N 


rufung der genannten Brüſſeler Konvention zu Safer 1 
veranlaſſen, N 8 und Serke Hafer 144.00 bis 
womit das öſterreichiſche Kontingentierungs⸗ Dan N 800 Kia 
geſetz ſich in Widerſpruch zur Brüſſeler Konven⸗ D = Be Be 75 00 018 
tion befinde, und damit eine Organiſation der 126,00 Hafer 122.00 bis 12⁵ 00 5 a 
Zuckerfabriken bewerkſtelligt werde. a 55 n 

Paris, 9. März. Bei den geſtrigen 
Erſatzwahlen in Dinaut wurde der radikale Cs „ en ir gezahlt lolo 
Kandidat gewählt. Der Wahlkreis gehörte 1 N 
bisher den Antiminiſteriellen. 5 „ Speſen in 

Madrid, 9. März. Geſtern fanden die Newyork. Roggen 149,25, Weizen 171,75. 


Wahlen für den Generalrat ſtatt; die Wahlen rpool. 2 173.00. 
ir’ Meadeld warden beanfiniögt-sinel Wahr, Se n ua aD ne 


— bis —.— 


März. 


; flog in die Luft, der 0 ahlbor 50, 106 25. 

efallen ſein. Täter wurde ſchwer fegte e 8 ſteher wurden verhaftet, zwei andere ſind ge⸗ Riga. Roggen 152,00, Weizen 17375. 

* Feftgenommen wurden zwei Per- München, 7. März. In der heutigen) flohen, ein anderer hatte die Wähler mit einem 
ſonen wegen Diehſtahls, eine wegen Sittlich. Aufführung des „Lohengrin“ im Hoftheater] Revolver bedroht. Magdeburg, 7. März. Roh zucker. 
keitsverbrechens (Olutſchande), eine wegen ſind vier Pferde in eine Verſenkung geſtürzt, London, 9. März. Große Aufregung Abendböcſe. 1. Peodatt Tera wreiſe Trauſito 
Zechprellerei und zwei wegen Roheitsdelikts. jo daß fie auf der Stelle tot blieben. Ein Sän, herrſcht in Gremock (Schottland) über zwei ſſob Hamburg. Per März 16,90 G., 17,05 K, 
9 Perſonen meldeten ſich als obdachlos. ger, der das eine N hat bei dem Sturz 8 an die früheren Untaten Jackſper April 16,95 G., 17,05 B, per Mat 17,05 
* Am Mittwoch, 8. März, veranf leichte Verletzungen erlitten. des Aufſchlitzers erinnern. 2 G., 17,15 B., per Auguſt 17,40 K, 17,45 B., per 

der Sänger 5 50 15 ae 1 205 aris, 8. März. In Blois iſt ein ſehr Konſtantinopel, 9. März. Das Oktober⸗Dezember 18,35 G. 18,45 B., ber 


bekannter Notar unter Hinterlaſſung von 1½ 
Millionen Franks Paſſiven geflüchtet. — Hier 
finden heute nicht weniger als drei Duelle 
zwiſchen Journaliſten ſtatt. 

Paris, 8. März. Im Bahnhofe von 
Cabanal im Departement Drome fand geſtern 
ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt, bei 
dem mehrere Bahnbedienſtete verletzt wurden. 
Der ae a 

reſt, 8. März. Die Polizei ver 

den Maler Recco, der beſchuldigt wird. un 
nage getrieben zu haben. Es wird behauptet, 
daß er häufig bei der Aufnahme von den um“ 
liegenden Feſtungswerken überraſcht worden 


angeblich unſchädlich gemachte Aktionskomitee ⸗März 18,60 18,70 B. Stimm 
gibt überall neue Lebenszeichen von ſich. Der Ac 3 05 10 
Grenzkordon ſcheint machtlos, dem Uebertritt Bremen, 7. März. Vörſeu⸗Schluß⸗Bericht. 
bulgariſcher Banden und den Waffenſchmuggel[ Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 
nach Macedonien zu hindern. Für das 50,60. Doppel = Eimer 50,50. Schwimmend 
Komitee eingegangene Gelder wurden an ver- März Lieferung: Tubs und Firfins — Pf., 
ſchiedenen Orten der Polizei vor der Naſe Doppel⸗Eimer — Pf. — Spe ch feſt. 
weggenommen. Das Miniſterium verſucht £ RE TE 
zweifellos in loyaler Weije ſein Beſtes, iſt aber 
hilflos. 

je Hinter Tſcherkeßkin, an derſelben Stelle, 
wo vor zwölf Jahren eine Räuberbande einen 
Zug zum Entgleiſen brachte, fand Sonnabend 
Nacht ein Bahnwärter unmittelbar vor der 


Lehrervereins im großen Saale des 
Konzerthauſes ſein 2. Winterkonzert. In dem⸗ 
Aben werden als Solokräfte tätig ſein die 
rühmlichſt bekannte Violiniſtin Frl. Helene 
Ferchland und die hier mit Recht ſchon 
beliebte Altiſtin Frl. Marie Walter Berlin, 
letztere tritt für ihre ſchwer erkrankte Kollegin 
Frl. A. Stephan ein. Der große Chor bringt 
Tonſchöpfungen von Schumann, Kreutzer, 
Kremſer, Löwe, Waelrant, Kjerulf, Thnille 
und andern zu Gehör, ſodaß ein Abend voll 
genußreicher Abwechslung geboten wird. Wir 
verweiſen ſchon heute auf die ausführlichen 
Anzeigen der nächſten Tage. 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienstag, den 10. März 1903. 
Nach leichtem Nachtfroſt heiter mit geringem 


Wolkengang. 


Kirchliches. 
a 92 * 2 
ensta n r Paſſi ienſt: 
2 gonfiſtorialent . 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Standesamtliche Na hrichten. 
Stettin, den 7. März 1903, 


Vsselderf 1992 Gold. Vedaille ꝗ 
Silberne Staatsmedaille 


> Aachener 
| 2 Rnelsölen 


ber 75,000 im Gebravch 
«U 


RO HOUBEN’S 
MN. GASHEIZöFEN 
JS. HUBER SOHN CARL,AACHEN 

BB Prospecte gratis -Vertretev an fast allen Plätzen 


Stenographie. 
Am Dienstag, den 10. März, abends 8 ½ͤ Uhr, 
eröffnen wir im Schiller⸗Realgymnaſium, erſtes 
immer part. links, einen 
nterrichtskursus 
nach dem leicht erlernbaren, als zuverläſſig be 
währten Einigungsſyſtem 


Stolze-Schrey. 


Der Unterricht wird von ein ; Geburten: 
1 em R 5 
Stenographielehrer erteilt. Dauer ber guss Ein Sohn: dem Schneider Hoppe, Buchdrucker 
‚6 bis 9 Wochen. Honorar 6 Mark, einſchl. Hill, Arbeiter Richert, Arbeiter Neumann, Schutzmann 


Lehrmittel. 
Stenographen-Verein 
„Btolze-Schrey*, 


Müller, Arbeiter Schnitt, Dreher Adermann, Magiitr.- 
Bur.⸗Aſſiſtenten Witte, Former Pieper, Arbeiter 
Drewelow, Arbeiter Liidfe. 

Eine Tochter: dem Kupferſchmied Hein, Schneider 
Falk, Arbeiter Meſik, Arbeiter Reeſe, Steinträger 
Klotz, Bäcker Ritobach, Arbeiter Gaede, Schuhmachee 
Badrow, Schneider Münter, Kaufmann Döhring, 
Kaufmann Telemann. 

Aufgebote: 

Arbeiter Bücksler mit Frl. Ohm; Maſchiniſt 
Steffen mit Frl. Lawrenz; Maſchinenſchloſſer 
Trapp mit Frl. Hampe; Weinküfer Mentzel mit 
Frl. Möhr; Lebensverſicherungs⸗Juſpektor Moebus 
mit Frl. Lüdtke. 
Eheſchlieſungen: 


, — 
Arbeiter Grawitz mit Frl. Schultz; Töpfergeſelle Pa. Dachſteine und 
Schmidt mit Frl. Wiskow; Arbeiter Haß mit Frl. 


Gnodke; Heizer Marx mit Frl. Macheel; Arbeiter Hohlpfannen 


Stadt- Theater. 
Dienstag: IV. Serie. Bons gültig. 
Carmen. 
Mittwoch: J. Serie. Bons gültig. 


— 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Zorndorferſtraße 17, 


Ju den Weberdörfern 
fehlt es im Winter an Arbeit auf d. Erzeug⸗ 
niſſe d. Handweb. als Leinen, Halbleinen, 
bw. Gewebe aller Art, n Julett, 
Schürzen, Eulengeb.⸗ Hauskleiderſtoffe, 
Taſchentücher, Tiſchzeug, Hand⸗ u. Wiſch⸗ 
tücher, Schenertuch u. A. Das Nähen und 
Sticken v. Wäſche all. Art, ſowie ganzer Aus⸗ 
ſtattungen wird gern übernommen. 

Die Güte und Preiswürdigkeit der Waren 
und Arbeiten bezeugen Tauſende unverlangter 
Belobigungen. 

Um biete fleißigen Weber dauernd be» 
ſchaftigen zu können, bittet um recht zahlreiche 
Aufträge das 

Waldenburger Weber ⸗ Unterſtützungs⸗ 

Unternehmen. 
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule. 
Pre isbuch mit Verz. fehlerhafter u. zurückge⸗ 
ſetzter Waren unentgeltlich. Proben poſtfrei, 
Waren v. 20 Mark an franco. 


Letzte Woche 


mit dem gegenwärtigen 
vorzüglichen 
Spezialitäten Programm. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


Bock-Brauerch 
Täglich: 
Thenter- und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Dienstag, 8 Uhr: 


Ausreden laſſen! 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


aa 2 Sons 3 3 gi —— offerieren 5 Ne Quantum, ſowie ſämtliche 
1 A f : F erialien bi 
ei Roloff mit Frl. Panſch; Nieter Falbe mit 
Fel. Block; er Engel mit Frl. Lüpke; Tel. 288. Straube & Lauterbach. 
eure 
mit Frl. Gieſe; Arbeiter Lin mit Frl. Uſter; * 3 — 
Haus diener Lüdtke mit Frl. Nachbar. Mark 15000 A 4 r 5 lb 
Tochter des ee, Arbeiter Riebe; e 4 e Größe 00 
Sohn des n Sohn Fi ache Augen Wert 150.000 0 Geldgeberadreſſe erbitte 
ſpielers Duewel: Zimmermann Lau: Sohn des N Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 
Käſefabrilanten Misfeldt; Frau des Dee B. Sch. 150 an die Ebbe 8 Sat 
— Merz; Schiffszimmermann Schulz; Rentierfrau 
Leil ! . nch Bellevuc-Theater. 
4 Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. at > E 8 
2 ) ) aus - Auction Geboren: Ein Sohn: Amtsrichter Engelbrecht Galfpiel MariaReisenhofer: 
* nd en N 2 . 3 X $ 2 4 
m Aantgefchäftöfokute Krautmarkt 1. erben: Rentier Reinhold Laſt, 41 J. [Neu- Dienstag Th: Madame Sans-Gene. 
Am Mittwoch, den 11. März, vormittag „ ſtettin]. Banuerhofsbeſitzer M. Sack, 74 J. (Beelitz. TR n N 
verkaufe ich im Auftrage des denn Martin Brüdgam, 85 F. [Stralfund], itive Karo. Mittwoch TE! Seine Kammerzofe. 


f aud line Bremer, 86 J. [Stargard]. Frau Alwine 71 eimat 8 . . 
Ad. Hirsch verfallene Pfänder, beſtehend aus Dahlt b. 5 jer Stolpl. Witwe Wilhelmine Donnerstag 7½: g 1 at. 1 Fuhrma N He 
Gold- und Silberſachen, Wäſche, Klei üicken 5 Se FA 0 3 — Gaſtſpiel⸗Preiſe: un uſchel 


Logen . . . 3,60 Ab 


Original⸗Burleske mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 
1. Rang 110. „ er 2 


5 Sperialitäten- Programm 


u. ſ. w. gegen fofortige Barzahlung. 2 Stottern, Stammeln und 


2. Parquett ee 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. — 2 — 


8 2. 


heilt 
ür er.. 


2 


eee 
Fallen 


Berlin in Nark per Tenne inkl. Fracht, Zoll und 


= 8. acdc Bremer Börsenfader — 


e SAGEDER'S 
"7 "BREMER. BORSENFEDER 


| rss 
für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin. 
(Darmstädter Bank.) 


; Akt.-Kapitpil Beserve 
132 war. M. 22 min, M. 


Rossmarkt 5. 
Coupons-Einlösung, 
Ankauf und Verkauf von 


seit 30 Jahren hekanmt und weltberühmt als beste Sohrelbfeder. 
Ueberall zu haben. 


ROEDERB’S Bremer Börsenfeder. 


Continental 


Beſter PNEUMATIC \ 
für Fahrrad und Automobil, 


Man verlange ausdrücklich: W., 


Stettiner Börsenfeder 


j 

| ) ö 

in derselben Qualität wie die Bremer Börsen feder ant 

Wertpapieren. 9 vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 5 Continen’al Caontchoue u. € Co. Hannover ö 

3½ % und 4% Staats-, Communal-Auleihen 5 5 5 WN 8 


und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 
vorrätig. 


Contocorrent-. Cresit- wid 


sellden Genchäftswechnel. meines seit 24 Jahren bestehenden 


— — Rlei d er St off e. Tuch und MaaB-Gefchäfts. 
| | 
- 


E 


C Die gesammten grossen Bestände des Waaren-Lagers: 

Neuheiten für Frühjahr und Sommer, Paletot-, Anzug, 
Beinkleider-, Westen-Stoffe in reichhaltigster "Auswahl, 

Tuch und Kammgarn, Kammgarn-Cheviot, sowie sämmt- 

liche Futterstoffe in nur streng reellen Qualitäten stelle 
zu enorm billigen Preisen zum 


Total-Aus verkauf. 


2 a . ů· ² I U—:—9hm2˙ “oe — 
1 Grosse Anzahl Reste zu Anzügen, Paletots, Bein- 
kleidern, Knabenanzügen passend 


Schrankfächer GGafes). 
— — —e—2 — 2 — 


Aufbewahrung und Verwal- So — 
— ũ 2444 ¹²ͤ E ²˙ 2 — — — 


tung offener u. geschlossener 
— ——A—ÄB——— » ꝑ ?ꝑ . ͤ——A 


C Moderne 


. Ausführung aller hiermit 
— ann 
1 Transnetiomen, 
CCC ˙— -/ p EB SE Or Te wen 


Damen- Nantekti on 


zum Köhlern 
aus hieſiger Forſt, an der Kleinbahn Inſter⸗ 
burg Liudeuhof gelegen, hat billigſt ab⸗ 
zugeben. 


Dampfſägewerk Lindenhof, 
Poſt Kowarren Oſtpr. 


L. Gasiorowski. 


ASTH MA u: 5 


kämpft durcb 
die OIGARETTEIN ESP 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, En 
Inallen Apoth.Sehachtel 2 f. Ia gros: 20 r. St-Lazare, Pari 
Mın verlange die nebenstehen da Unterschrift auf jeder RN 


ri ches Kalbfleiſeh 
einten Maſtkälbern 9 Pfund (Keule) 4.50 4, 
* 55 (Hinterviertel) 4 %, ſendet täglich friſch 
ins Haus gegen Nachnahme 
ulius Engelke, Fleiſchermeiſter, 
Kaukehmen, Oſtpr. 


8 ‚Be abe | Kohlmarkt 11. 


— — 


weit unter Selbstkostenpreis. 


Dem Bedarf habenden Publikum ist durch diesen 
streng reellen Ausverkauf eine wirklich günstige Gelegen- 


i . e 0 5 heit geboten, bekannt gediegene Waare zu äusserst billigen 
mi ni Sana a Preisen einzukaufen, 
1 5 - 
F. W. Hanssen 


Tuch-Gaschäft, gegr. 1879. 


5 T 3 L 2 8 ch | | Breitestrasse 13 (Kettnersches Haus). 


| Die Geben Dlättwä ische 


erhält man durch Anwendung der 


Amerikanischen 


Drillanl- Glanzstärke 


von Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch: l. Leipzig. 


ur echt mit Schutzmarke „Globus“. Ueberall vorräthig. 


— 2 — 


rull, Skuldeinen bei Kaukehmen (Ditpr.). 
Hilfe“ eenbard Tae, . | 
EN nn 
Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß nunmehr ſaͤmmtliche 


Neuheiten ar Frühjahr und Sommer 


in reicher Auswahl eingetroffen find. 3 


Goldene Medaille 
Woltauestellung 
Faris 1. 00. 


Hochachtungsvoll 


_ Grunwald & Noack 


Inh.: Herm. Naundorf | 
Rönigsftraße 4 5. 
8 


quillt der Segen, ra die Erde 1 ihn! ' 
Beweis: Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen, = « 


in denen sich die wirksamen Bestandtheile ‘der Sodener Heilquellen vereinigt 
finden. Und dass diese Bestandtheile wirksam gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Bronchialkatarrlı ete. sind, das weiss jedes Kind. 


Also: gebrauchen Sie Fay's , ‚ächte Sodener“ wenn Sie husten oder ver- 
schleimt, wenn Sie heiser oder erkältet sind; sie helfen Ihnen sicher! Wohlthuende 
Einwirkung auf den Magen! 


— Tubbandlung —— 
TEL Y TEEN NT IE LEI N | 


Erhältl. in allen Apotheken, Drogerien u. Minsralwassarhandlungen zum Preise von 85 Pig. 
per Schachtel. 


— h 


. 


Graaughücher. 


Bibeln u Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


En Mg — I —— an 


Ausstellung neuester Modelle in: 


— 


ger le tolo, Kleidern, Coslu mes „ » ? 
Cer pes, Blusen, Costumeröchen » ° ® 
Mäshenkleidern, Mäschenpulelots 
KAnabenanzügen, M nabe nperlelolo. © 0 


W̃᷑ Stellung fact, d. verlange per Pofttartedie 
er, ‚Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen 


Behannt beste Facons, reelle Stoffe. 2 Billigste aber olrenꝗ feste Preise. 


Photog:. Atelier Schwalbert 


garadeplah 8, Ecke Brelteſtraße. 


12 Viſitenbilder 1,80 an. 


Cabiuetbilder 5,80 „ 


Schmuckſachen mit Emaille⸗Photogr. nach jedem 
Bilde, eventl. koſtenlos neue Aufn. 
Ver Bekannt nur beſte Ausführung. ug 


Von den durch mich vertretenen Fade 
banken gebe ich erſte Hypothekendarlehne N 
Stettin, Grabow, Bredow, Züllchow / 
zur zu 4 bis 4½ %. e nun 
Br werden geleiſte — — PR 
Fritz Laade, ſegönige traße 10, 


Sustao Fe elöber. J. unlere Schulzenstr. 20. 


Auf Firma und Geschäftshaus bitte im eigensten Interesse genau zu achten 


